. 


0 


N 
Y 
RM 
B 
NN 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 
täglich 6 ¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der edition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Dienſtag den 20. Dezember 1892. 


X. Jahrg. 


Preßäußerungen über den Föwe'ſchen Brief 

an Noulanger. 

Der Wortlaut des Briefes der Firma Löwe an Boulanger 
giebt der „Germania“ zu folgender Bemerkung Anlaß: „Was 
den Inhalt des Briefes ſelbſt anlangt, ſo verdient beſondere 
Beachtung der Satz, die Firma habe Gelegenheit gehabt, die 
Waffen ſelbſt zu fabriziren, während in der geſtrigen Löwe'ſchen 
Erklärung nur von Herſtellung der Maſchinen für die Maſſen⸗ 


fabrikation von Gewehren die Rede iſt, und in der Auskunft an 


die „Nat. Zig.“ ausdrücklich betont wird, die Fabrik habe ſich 
1886 lediglich mit Maſchinenfabrikation beſchäftigt. Hier liegt 
ein offenbarer Widerſpruch vor“. 

„Unzweifelhaft“ meint die „Kreuzztg.“ hierzu, „hat Herr 
Iſidor Löwe einmal ſich verſchrieben“. Entweder hat er dem 
Kriegsminiſter Boulanger gegenüber mit ſeiner Fähigkeit, „Waffen 
ſelbſt zu fabriziren“, ohne Grund ſich anpreiſen wollen. Dann 
wäre es eben weiter nichts, als echte jüdiſche Reklame, oder er 
hat nach vier Jahren ſchon wieder ganz vergeſſen“, daß 
er 1886 ſich nicht blos „lediglich mit Maſchinenfabrikation be⸗ 
ſchäftigt hat“. 

Intereſſant iſt auch nachſtehende Anfrage der „Germania“: 
„In dem Schreiben Löwes vom 20. November 1886 heißt es 
u. a.: „Weil wir in dieſer Zeit die Gelegenheit gehabt haben, 
die Fabrikation militäriſcher Waffen zu ſtudicen und ſolche ſelbſt 
zu fabriziren.“ Wir erheben nun öffentlich an die Firma Löwe 
die Frage: Hat dieſes „Studiren“ nicht auch in der Weiſe 
ſtattgefunden, daß der deutſchen Militärverwaltung „Verbeſſerun⸗ 
gen“ vorgeſchlagen, „verbeſſerte“ Waffentheile in Ausführung 
vorgelegt wurden u. ſ. w. und über dieſe Anträge Unterſuchun⸗ 
gen und Proben ſtattfanden und Urtheile abgegeben wurden? 

2 w. 7 85 

„Worauf die „Germania“ mit dieſer Anfrage hindeutet“, 
bemerkt die „Kreuzztg.“, iſt klar. Auf die Antwort des Herrn 

owe find auch wir geſpannt. 

Der „Reichsbote“ ſchreibt: Man hat neulich liberalerſeits 
die Anfrage im Reichstage eingebracht, ob die Löwe'ſchen Ge: 


wehre gut ſeien, und hat damit auch den Reichskanzler veran⸗ 
laßt, der Firma Löwe ihre von Ahlwardt angetaftete Ehre wieder 


herzuſtellen. Wir find begierig, ob die Herren nicht auch jetzt 
eine Anfrage an die Regierung richten, ob die Firma Löwe im 
Herbſt 1886 ihr Angebot an den franzöſiſchen Kriegsminifter 
mit Genehmigung der deutſchen Regierung gemacht hat; denn es 
iſt doch von hohem Intereſſe, eine Debatte darüber herbei⸗ 
zuführen, inwieweit es für die deutſche Induſtrie patriotiſch er⸗ 
laubt oder verboten iſt, dem Auslande in kritiſchen Momenten 
bei ſeinen Kriegsrüſtungen behilflich zu ſein“. 

Die „Pomm. Reichspoſt“ urtheilt über den Brief Löwes, 
wie folgt: „Der Begründer der Firma Ludwig Löwe und Co., 
der verſtorbene deutſch⸗freiſinnige Abgeordnete Ludwig Löwe, be⸗ 
zeichnete einſt weite Kreiſe des deutſchen Volkes als „Kloake“ 
und „Jauche“; ſein Sohn und Nachfolger aber ſtellt einer 
deutſchfeindlichen, franzöſiſchen Regierung in kritiſcher Zeit feine 

nterſtützung bei den Rüſtungen gegen ſein Heimatland zur 
erfügung, denn auf „Kloake“ und „Jauche“ braucht er ja keine 
Rückficht zu nehmen“. 


„Sitzen geblieben!“ 
i i tsepiſode von H. Nagel von Brawe. 
enen et 9 (Nachdruck verboten). 
(2. Fortſetzung.) 


„Darf ich auch einmal etwas ſagen, Mama?“ — ganz ernſt⸗ 

haft fiel Erna ein. 
„Sprich immerhin, wenn's einmal was Vernünftiges iſt!“ 
„Wenn der Landrath wirklich beſtimmte Abſichten hätte, dann 
tte er ſie längſt ausgeſprochen. Er braucht wegen ſeiner Ju⸗ 
gend doch nicht zu warten und ſeit zwei Monaten kommt er alle 
zwei Tage herausgefahren nach Warmenau. Und dann — nun 


ich glaube, Matti hat doch auch noch immer den hilfreichen 


etter nicht vergeſſen — der“ 
„Von dem ſie nicht einmal den Namen wußte? Das fehlte 
Doch, daß ſie über das Sitzenbleiben auf dem Bahnhofe in 
eſterreich nun noch ganz — ſitzen bleibe! Ich denke übrigens, 
habe ihr damals deutlich genug meine Meinung geſagt.“ 
* * 


— 
Matti war inzwiſchen mit dem Vater abgefahren. 
5 Vor dem Bahnhofe in Ruhbank begegnete der Forſtmeiſter 
em Landrathe von Negenborn. Es war ein wohlausſehender 
err, der mit heiterer Miene an den Wagen trat — ſchon etwas 


ergrauend, aber dennoch mit friſchen, männlichen Zügen! 


f „Das iſt ſchneidig, mein gnädiges Fräulein! Sie ſelbſt 
t hren die Zügel, bringen den Vater zur Bahn?“ ſagte er ver⸗ 
5 und reichte zuerſt der Tochter, dann dem Vater die 


1 „Ein Förſterkind muß überall die Hand mit anlegen kön⸗ 
En antwortete der Forſtmeiſter. „Das Praktiſche hat fie von 
mir und für die Wiſſenſchaften ſorgt die Mutter.“ 

Toch, Du — Papa — wenn das die Mama hörte!“ drohte die 
ochter lachend, „ich denke, ſie würde ſich die Praxis nicht ab⸗ 
reiten laſſen!“ 

5 Die beiden Herren lachten mit, von der Wahrheit der Be- 
auptung überzeugt. 


Auch das „Kleine Journal“ tadelt die Firma Löwe wegen 
ihres Vorgehens im Jahre 1886. Aber der Tadel iſt auch, 
danach. Man höre: „Unleugbar macht der durch den „Figaro“ 
veröffentlichte Brief der deutſchen Firma einen peinlichen Ein⸗ 
druck, denn er iſt weder klug () noch taktvoll. Die Leiter des 


Geſchäfts konnten nicht darauf rechnen, 


daß ihre Anerbieten 


unter allen Umſtänden diskret behandelt werden würden, und ſie 


mußten von ſeinem Bekanntwerden große Nachtheile für ihr 
Geſchäft () erwarten“. Soweit der Tadel, der Reſt des Ar⸗ 
titels ift das Bemühen, Löwes Verhalten moraliſch durchaus 
gerechtfertigt erſcheinen zu laſſen. 

Dieſelbe Mühe geben ſich jetzt ſämmtliche freifinnigen 
Blätter, da auch die „Voſſ. Ztg.“, vermuthlich auf höheren 
Befehl, ihren urſprünglichen Tadel ſtark abzuſchwächen beſtrebt 
iſt. Das „Berl. Tagebl.“ meint, Löwe habe gar nichts anderes 
gethan, als die Firmen Krupp, Gruſon und Schwartzkopff und 
Schichau, die Kanonen, Gewehre, Panzerthürme, Torpedos in 
alle möglichen Länder verſchickten. 

Auf dieſe Ausrede antwortet ein Berliner Börſenblatt, das 
aber nicht von Juden redigirt wird, die „Bank⸗ und Handels⸗ 
zeitung“: „Die Großinduſtriellen Deutſchlands ähnlicher Branche, 
wie Schwartzkopff in Berlin, Krupp in Eſſen, Gruſon in Mag⸗ 
deburg, den Stettiner Vulcan ꝛc. müſſen wir dagegen ver⸗ 
wahren, von der Löwe'ſchen Fabrik als ihresgleichen bezeichnet 
zu werden, und es iſt eine Unverfrorenheit ſondergleichen, daß 
die Löwe'ſche Fabrik „im Namen der deutſchen Induſtrie“ über⸗ 


haupt zu ſprechen wagt, nachdem ſie ſich ſo undeutſch, ſo un⸗ 


würdig gezeigt hat. Nie und nimmer würde unter ſolchen Ver⸗ 
hältniſſen Schwartzkopff ſeine Torpedos, Krupp ſeine Gußſtahl⸗ 
geſchütze, Gruſon ſeine Hartgußgranaten und Panzerthürme in 
den Dienſt des Erbfeindes geſtellt haben! Sicherlich hätten dieſe 
Fabriken mit den betreffenden Reſſortschefs im Kriegsminiſterium 
ſich mindeſtens vorher verſtändigt, wie dies ja bei derartigen 
Anläſſen ſtets usus iſt. Wohlweislich iſt aber Löwe einer ſolchen 
Verſtändigung aus dem Wege gegangen“. 

Auch das Organ der rheiniſchen Großinduſtrie, die „Rhein. 
Weſtf. Ztg.“ ſchreibt: „Die Ausrede der Firma Löwe und Co., 
daß die deutſche Induſtrie großen Vortheil von einer ſolchen 
Beſtellung gehabt hätte, wird überall mit gebührendem Achſel⸗ 
zucken aufgenommen werden. Es muß entſchieden gegen den 
Verſuch der Herren Löwe und Co., ſich mit der deutſchen In⸗ 
duſtrie zu identifiziren, oder dieſelbe als Rückhalt für ihr ſchmach⸗ 
volles „Geſchäft“ zu benutzen, proteſtirt werden. Wenn die 
Herren Ifidor und Ludwig Löwe die Profitwuth über alles 
ſtellen, auch über das Vaterlandsgefühl, das ſie freilich nicht zu 
befigen ſcheinen, jo werden fie nach unſerer Ueberzeugung bei 
den deutſchen Induſtriellen dieſe Anſchauungs⸗- und Handlungs⸗ 
weiſe vergeblich ſuchen. Es braucht nur auf das nahe liegende 
Beiſpiel der Firma Krupp hingewieſen zu werden, welche un⸗ 
ſeres Wiſſens ſeit dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege niemals den 
Verſuch gemacht hat, Verbindungen mit Frankreich wegen Lie⸗ 
ferung von Kriegsmaterial anzuknüpfen. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“, welche die ganze Angelegenheit 
„unter dem Strich“ behandelt, weiß nur folgendes dazu zu be⸗ 
merken: „In den deutſchen Zeitungen hat die Veröffentlichung 

„Fahren Sie nach Warmenau zurück, gnädiges Fräulein?“ 
fragte dann der Landrath. 

Sie nickte zuſtimmend. 

„Dann könnten Sie mich mitnehmen. Ich wollte mir ge⸗ 
rade hier ein Fuhrwerk dahin nehmen — einer meiner Füchſe 
iſt lahm geworden. —“ 

„Huflahm?“ fiel Martha intereffirt ein. 

„Nein, ſchulterlahm — der Thierarzt hält es für rheuma⸗ 
tiſch!“ 

„Haben Sie gefälligſt eine Einreibung mit flüchtigem Line⸗ 
ment verſucht, Herr Landrath?“ 

„Ein verteufeltes Mädchen,“ warf der Forſtmeiſter ein — 
„ja ja — praktiſch, das hat fie von mir.“ 

Eben pfiff der Zug. 

„Adieu, adieu! Will nach Breslau! Eine ganze Waſch⸗ 
leine voll Kommiſſionen — Weihnachtseinkäufen! Adieu!“ Und 
während der Forſtmeiſter an den Billetſchalter eilte, beſtieg der 
Landrath den Platz neben Martha auf dem offenen Selbſtkut⸗ 
ſchirer. Ein Zungenſchlag und in ſcharfem Trabe, — feſt am 
Zügel, — ging's durch die Straßen von Ruhbank und dann 
Warmenau zu. 

„Möchten Sie nicht einmal Schritt fahren, gnädiges Fräu⸗ 
lein?“ mahnte der Landrath, als ſie die Landſtraße erreicht 
hatten. „Man kann ſo, im Trabe, ſein Wort nicht hören und 
ich möchte die Gelegenheit benutzen, einmal mit Ihnen zu ſpre⸗ 
chen — ſo unter vier Augen.“ 

Er ſah forſchend in das Geſicht der junge Dame, welche 
eben die Pferde zum Schritt parirte und es entging ihm nicht, 
daß die Wangen des Mädchens ſich plötzlich roth färbten. 

„Mein gnädiges Fräulein,“ begann er, „beantworten Sie 
mir einmal aufrichtig — wie gefällt Ihnen“ — ein kleiner Zug 
von Sarkasmus ſchwebte um ſeine Lippen während dieſes Ge⸗ 
dankenſtriches — „wie gefällt Ihnen der Name Negenborn, Frei⸗ 
herr von Negenborn?“ 

Wenn es überhaupt noch einen erhöhten Grad von Erröthen 
geben konnte, ſo trat er jetzt auf Martha's Wangen. „Ich — 


des „Figaro“ einen Sturm von Entrüſtungen wider die Ver⸗ 
ſündigung der Firma Ludwig Löwe gegen das nationale 
Empfinden hervorgerufen; namentlich gehen die antiſemitiſchen 
Blätter in ſcharfen Angriffen gegen die Firma vor, für welche 
nur einige freiſinnige Journale aus wirthſchaftlichen Geſichts⸗ 
punkten, und im beſonderen mit der Bemerkung eintreten, die 
von Ludwig Löwe erſtrebte Lieferung ſei gleichzeitig von einer 
deutſchen Firma angeſtrebt und zum Theil auch ausgeführt 
worden, wonach zu einer Judenhetze keinerlei Anlaß vorliege. 
Mit beſonderer Genugthuung muß es den „Figaro“ erfüllen, 
daß es ihm ſo gut gelungen iſt, die deutſchen Zeitungen unter⸗ 
einander zu verhetzen.“ Das alſo iſt die ganze offiziöſe 
Weisheit! 


Politiſche Tagesſchau. 

Die deutſch⸗ ſpaniſchen Handels vertrags⸗ 
verhandlungen haben infolge des in Madrid eingetretenen 
Kabinetswechſels eine zeitweilige Unterbrechung erfahren. Gleich⸗ 
wohl giebt man ſich in den unterrichteten Berliner Kreiſen der 
zuverſichtlichen Hoffnung hin, daß der neue Vertrag noch vor 
Ablauf der jetzigen proviſoriſchen Regelung des handels⸗ 
politiſchen Verhältniſſes beider Staaten zum Abſchluß gelangen 
wird. 

Die „Köln. Ztg.“ erhält über die Verſuche, eine neue 
Partei zu bilden, weitere beſtätigende Mittheilungen. Sie 
bezeichnet als bedenkliche Seite dieſer Beſtrebungen die ihr von 
drei Seiten gewordene Verficherung, daß das neue Parteipro⸗ 
gramm beabſichtige, eine deutliche Spitze gegen die 
Perſon des Kalſers aufzunehmen, ſoweit das mit 
Rückſicht auf die Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches als zuläffig 
erkannt werde. Man hofft, namentlich in Süddeutſchland und 
dem Weſten des Reiches, einen zahlreichen Abfall von bisherigen 
Fraktionen herbeizuführen. 

Der Abg. v. Waldow veröffentlicht folgende Erklärung: 
Se. Excellenz der Herr Reichskanzler hat einer von mir auf dem 
konſervativen Partettage gethanen Aeußerung in der Reichstags: 
ſitzung vom 14. d. M. eine Auslegung gegeben, welche mich zu 
nachſtehender Erklärung veranlaßt: „Ich habe nicht geſagt, daß 
10 Ahlwardts, ſondern daß 10 Antiſemiten, wie Ahlwardt, 
immer noch beſſer ſeien, als ein Freifinniger. Damit habe ich 
lediglich die politiſche Richtung der einen Partei der andern 
gegenüberſtellen und jagen wollen, daß die Konſervativen im 
hiefigen Wahlkreiſe von zwei ihnen nicht genehmen Kandidaten 
den ſeiner Parteiſtellung nach annehmbarſten gewählt hätten, um 
dem andern nicht durch Stimmenenthaltung zum Siege zu ver⸗ 
helfen. Zweck der Aeußerung überhaupt war, das Eintreten der 
hiefigen Konſervativen in der Stichwahl für den Kandidaten der 
Antiſemiten zu motiviren. Auf den damals ſchwebenden Ahlwardt⸗ 
Prozeß habe ich nicht hingezielt, um ſo weniger, als ich abſolut 
nicht in der Lage bin, mit dem Vorgehen des Herrn Ahlwardt 
in dieſer Angelegenheit übereinzuſtimmen. Soviel ich weiß, iſt 
meine obige Aeußerung von den Theilnehmern am konſervativen 
Parteitage auch nur in dieſem Sinne aufgefaßt worden.“ 

Das entſchiedene Auftreten der franzöfifhen Regierung in 
der Panama- Angelegenheit hat anſcheinend bei allen 
verſtehe nicht — Herr Landrath! Es iſt ja einer der älteften 
Namen der Provinz aber — ich verſtehe nicht —“ 

„Nun, Fräulein Martha — ich will einmal deutlicher 
werden! — Wenn Sie nun nicht Baſſendorff hießen —möchten 
—“ er hielt inne und ſchien ſich an der Verlegenheit, an der 
Unentſchloſſenheit zu weiden, mit der die junge Dame zu käm⸗ 
pfen ſchien. 

Plötzlich wandte ſie ſich voll dem Nachbar zu, den Pferden 
die Zügel nachlaſſend. 

„Herr von Negenborn,“ ſagte ſie mit einem Ausdrucke des 
Ernſtes, den der Landrath noch kaum zuvor bei ihr vernommen, 
„Herr von Negenborn, Sie haben mir ſo viele Güte — Freund⸗ 
lichkeit und Nachſicht bewieſen ſeit — ſeit Sie zum erſten Male 
vor zwei Monaten nach Warmenau kamen, daß ich nun glaube, 
auch mit ganzem Vertrauen Ihnen begegnen zu müſſen. Wollen 
Sie mir auch gewiß nichts — verargen, nichts — aber Sie 
lächeln und ich meine es doch ſo ernſt!“ 

„O, ich werde jetzt auch ernſt zuhören — alſo vertrauen 
Sie mir!“ 

„Herr von Negenborn, ich —“ 

„Nun?“ 

„Ich kann den Eindruck einer einzigen Stunde nicht ver⸗ 
geſſen in der —“ 

„In der Sie was?“ 

„In der ein junger Mann mir begegnete, der —“ 

„Der Ihnen ſeine Liebe geſtand?“ 

„Nein — er geſtand mir garnichts, aber auf Wiederſehen 
rief er mir zu beim Scheiden und —“ 

„Und das genügte?“ 5 
„Bitte ſpotten Sie nicht. Sie wiſſen nicht, wie er es ſagte, 
ſo er?) 

„Hm hm! Ich verſtehe — fo gedehnt — ſo ſchwärmeriſch! 
und wer war der Glückliche?“ 

„Das iſt es eben — das weiß ich nicht, und — ich habe 
auch nicht gefragt — und dennoch — weiß ich, daß er das auf⸗ 
richtig meinte mit dem Wiederſehen.“ (Fortjegung folgt.) 


Parteien — mit Ausnahme der Rechten und einzelner Radikaler 
— einen guten Eindruck gemacht, wenn auch durchaus nicht ver⸗ 
kannt wird, daß nur Ribot durch ſeine meiſterhafte Rede, die er 
am Donnerſtag gehalten, das Kabinet vor dem unausbleiblich 
erſchienenen Sturz bewahrt hat. Die in der Panama⸗Angelegen⸗ 
heit verhafteten Perſonen find Freitag Abend in das Gefängniß 
von Mazas eingeliefert worden. Wie ſchon erwähnt, gelang es 
Cottu, ſich ſeiner Verhaftung durch die Flucht (man nimmt an, 
nach Wien) zu entziehen; die polizeiliche Verfolgung iſt aber 
eingeleitet. Ferdinand Leſſeps (ſein Sohn Charles befindet ſich 
unter den Verhafteten) weilt leidend auf Schloß Lechesnay und 
dürfte vorläufig in Freiheit bleiben. 

Die franzöſiſche Kammer bot am Donnerſtag ein 
Schauſpiel beiſpielloſer geiſtiger Unſtetigkeit. Nach den erſten 
entſchloſſenen Reden Bourgeois“ und Ribot's und namentlich nach 
des letzteren Worten von der ruhmreichen Fahne der Republik 
herrſchte — ſo läßt ſich die „Voſſ. Ztg.“ melden — ſolche 
miniſterielle Begeiſterung, daß alles an einen Triumph des 
Kabinets glauben mußte. Als aber Le Provoſt Delaunay durch 
Nennung des Namens Herz das für den Augenblick anſcheinend 
völlig vergeſſene Panamageſpenſt wieder heraufbeſchworen hatte, 
war die Kammer plötzlich wie ausgewechſelt, und die Ablehnung 
des Pourqueri'ſchen Antrags erfolgte mit bloß ſechs Stimmen 
Mehrheit. Nach der Abſtimmung ſpielten ſich im Sitzungsſaal 
wüſte Auftritte ab. Einige Republikaner ſchrien: „Hoch die 
Republik!“ Die Rechte ſchrie: „Nieder mit den Dieben!“ 
Einzelne Abgeordnete wollten auf einander losſchlagen und wur⸗ 
den daran nur mühſam durch die Saaldiener verhindert. Baudry 
d'Aſſon ſchrie ſich in ſolche Aufregung hinein, daß er einen 
Anfall von Tobſucht bekam und man genöthigt war, ihn an allen 
Vieren und am Kopfe zu faſſen und ins Aerztezimmer zu tragen, 
wo er mit Aether und Chloral zur Ruhe gebracht wurde. Der 
Boulangiſt Gabriel und der Opportuniſt Emanuel Arne ge⸗ 
riethen aneinander; Nene forderte Gabriel, der ſich nicht 
ſchlagen will. Darauf veröffentlichte Arène einen Brief, in 
welchem er erklärt, er gebe Gabriel einen Fußtritt ans Rücken⸗ 
ende. Nibots erſte Bewegung nach der Abſtimmung war, ſeine 
Entlaſſung zu nehmen, einige Freunde beſtimmten ihn jedoch zu 
bleiben, indem fie zeigten, daß feine 271 Stimmen ausſchließlich 
republikaniſche ſeien, die 265 gegneriſchen aber zu zwei Dritteln 
monarchiſtiſche und boulangiſtiſche. 

Der „Pol. Korreſp.“ wird von beſonderer Seite aus 
Petersburg beſtätigt, daß die Pariſer Vorgänge auf den 
Zaren einen überaus ungünſtigen Eindruck machen, fo daß fie 
möglicherweiſe von dauernder Wirkung auf die Stellung des 
ruſſiſchen Hofes zur Republik fein können. 

Die bulgariſche Sobranje verhandelte Freitag über 
die Vorlage betreffs der Verfaſſungsänderung. Miniſterpräfident 
Stambulow begründete die Vorlage in längerer Rede. Er erklärte 
u. a., die Vorlage ſei ein Vorſchlag zur Verbeſſerung der Ver⸗ 
faſſung. Bulgarien habe Unrecht gethan, den Fürſten Alexander 
nicht zur Heirath veranlaßt zu haben. Seine Vertreibung wäre 
dann ſchwerer, vielleicht unmöglich geweſen. Dieſen Fehler dürfe 
man beim Fürſten Ferdinand nicht wiederholen; man müſſe im 
Intereſſe des Landes eine Dynaſtie ſchaffen, was eine Lebens⸗ 
frage für das Land ſei. Zur Zeit der Wahl des Fürſten 
Ferdinand ſei jeder das Vaterland liebende Bulgare geneigt ge⸗ 
weſen, eher einen Katholiken oder Proteſtanten zum Fürſten zu 
wählen, als einen Orthodoxen, und doch hätten die damaligen 
Deputirten ihren Glauben nicht weniger lieb. Schließlich wurde 
die Vorlage in erſter Leſung mit allen gegen fünf Stimmen 
angenommen, ebenſo ein Antrag Tetrow, daß die Geiſtlichkeit 
nicht wählbar ſei, um damit die Kirche vom politiſchen Treiben 
fernzuhalten und dann der ganze Verfaſſungsentwurf zur weiteren 
Berathung an eine Kommiſſion verwieſen. 

War neulich von Dahomeyern ſelbſt die Nachricht aus⸗ 
geſprengt, daß ſich König Behanzin mit ca. 20 000 Streitern 
zurückgezogen habe, um gegen die Franzoſen einen Guerillakrieg 
zu inſceniren, ſo weiß dagegen ein Telegramm des Generals 
Dodds zu berichten, daß König Behanzin nur noch einen Heer⸗ 
haufen von etwa 2000 Mann um ſich habe, der ſich überdies 
noch von Tag zu Tag durch Deſertion verringere. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. Dezember 1892. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt Sonnabend Abend 10 Uhr 
35 Min. von den Hofjagden in Letzlingen im allerbeſten Wohl⸗ 
ſein wieder auf der Wildparkſtatlon eingetroffen, von wo Aller⸗ 
höchſtderſelbe ſich mit ſeiner nächſten Umgebung zu Wagen nach 
dem Neuen Palais begab. Am heutigen Vormittage unternahm 
Se. Majeſtät der Kaiſer einen Spaziergang und verblieb alsdann 
bis zur Mittagstafel in ſeinem Arbeitszimmer. Zu Nachmittag 
4¼ Uhr hatten die Kaiſerlichen Majeſtäten den großbritanniſchen 
Geſandten Sir H. Mac Donell und deſſen Gemahlin, ſowie den 
Militär⸗Attache bei der hiefigen großbritanniſchen Botſchaft 
Oberſt Twaine mit Einladungen zur Tafel nach dem Neuen 
Palais beehrt. 

— Am königlichen Hofe iſt Sonnabend der Geburtstag des 
Prinzen Joachim, jüngſten Kaiſerprinzen, ſowie des Sohnes des 
Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Leopold, Prinzen Friedrich 
Sigismund, feſtlich begangen worden. Prinz Joachim vollendete 
ſein zweites, Prinz Friedrich Sigismund ſein erſtes Lebensjahr. 

— Ueber die bevorſtehenden größeren Hoffeſtlichkeiten ſind 
die letzten Entſchlüſſe noch nicht gefaßt, doch ſteht feſt, daß das 
Ordensfeſt am 15. Januar, das Kapitel des Schwarzen Adler⸗ 
ordens am 18. Januar ſtattfinden. Wenn der Weiße Saal noch 
nicht völlig erneuert iſt, wird er gleichwohl die Stätte der 
großen Feſte fein. — Bei der bevorſtehenden Hochzeit der Prin⸗ 
zeifin Margarethe mit dem Prinzen Friedrich Karl von Heſſen 
wird der Fackeltanz wieder zu ſeinem hiſtoriſchen Rechte kommen. 
Der Kaiſer wollte gerade dieſe Hochzeit, als die ſeiner letzten 
noch unvermählten Schweſter, mit beſonderem Glanze feiern. 
Das Gerücht, daß auch Menuett im Koſtüm getanzt werden 
ſolle, beſtätigt ſich nicht. Die Einladungen zur Hochzeit ſollen 
an den Kronprinzen und die Kronprinzeſſin von Griechenland 
thatſächlich ergangen fein, eine Antwort iſt noch nicht eingegan⸗ 
gen. In Hofkreiſen betrachtet man dieſe Einladung als den 
erſten entgegenkommenden Schritt, um die Verſtimmung, die den 
Uebertritt der Kronprinzeffin zur griechiſch⸗katholiſchen Kirche 3 
maßgebender Stelle hervorgerufen, zu beſeitigen. 

— Der neuernannte deutſche Botſchafter am ruſſiſchen Hofe, 
General v. Werder, wird ſich im erſten Drittel des Januar auf 
ſeinen Poſten nach Petersburg begeben. 


— Prinz Hermann von Schaumburg-Lippe iſt von den 


Folgen ſeines Sturzes wieder geneſen und nach Bückeburg ab⸗ 
gereiſt. Der Fürſt und die Fürſtin werden nächſte Woche dahin 
nachfolgen. 

— Die Salzwirker⸗Brüderſchaft, die Halloren, ſendet die 
Genoſſen Karl Moritz (als Sprecher), Andreas Ebert und Otto 
Puppe nach Berlin, um dem alten Herkommen gemäß zu Neu⸗ 
jahr dem königl. Hofe Glückwünſche darzubringen. 

— Der Reichskanzler Graf Caprivi hat dem Magiſtrat ein 
ausführliches Dankſchreiben für das ihm überwieſene Exemplar 
des Werkes „Die Bau⸗ und Kunſtdenkmäler Berlins“ zugeſandt. 
Der Reichskanzler ſtammt aus einer Berliner Familie, hat das 
Friedrichs Werderſche Gymnaſium unter Bamell durchgemacht und 
intereſfirt ſich für das alte Berlin ganz ungemein. 

— Den Auseinanderſetzungen des Freiherrn v. Manteuffels 
mit dem Reichskanzler in der Reichstagsſitzung am Mittwoch 
war eine längere Unterredung mit dem Reichskanzler in deſſen 
Palais vorhergegangen. Dieſe hat, wie die darauf folgende par⸗ 
lamentariſche Verhandlung bekundete, die Gegenſätze zwiſchen dem 
Reichskanzler und dem Führer der Konſervativen nicht abzu⸗ 
ſchwächen vermocht. 

— In Bauchwitz (Kreis Meſeritz) iſt am Donnerſtag Vor⸗ 
mittag der Rittergutsbeſitzer, Rittmeiſter a. D. Hermann Frhr. 
von Gersdorff, Rechtsritter des Johanniter⸗Ordens, geſtorben. 
Der Verſtorbene war auf Präſentation des Verbandes des alten 
und des befeſtigten Grundbeſitzes in dem Landſchaftsbezirk Meſeritz 
durch Erlaß vom 13. November 1889 auf Lebenszeit in das 
Herrenhaus berufen worden. 

— Der Oberbürgermeiſter von Berlin, Zelle, iſt als 
lebenslängliches Mitglied ins Herrenhaus berufen worden. 

— Rechtsanwalt Kirſchner in Breslau hat am Freitag die 
amtliche Mittheilung von der auf ihn gefallenen Wahl zum 
Bürgermeiſter von Berlin erhalten und ſich nach der „Bresl. 
Ztg.“, telegraphiſch zur Annahme des ihm übertragenen Amtes 
bereit erklärt. (Der hat es ja ſchrecklich „plötzlich“.) 

— Aus den amtlichen Nachrichten geht hervor, daß dem 
bekannten Landgerichtsrath Brixius in Kleve die nachgeſuchte 
Dienſtentlaſſung ertheilt iſt. 

— Der konſervative Abgeordnete, der ſich trotz ſeiner Theil⸗ 
nahme am konſervativen Parteitag geweigert hat, die antiſemi⸗ 
tiſche Bewegung zu unterſtützen, iſt, nach der „Berl. Ztg.“, der 
Frhr. v. Minnigerode. 

— Die Steuerreformkommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
vertagte ſich am Freitag bis zum 10. Januar 1893, wo der 
Geſetzentwurf, betreffend Aufhebung direkter Staatsſteuern, und 
zwar zunächſt $ 18 (Rückzahlung der Grundſteuerentſchädigung) 
zur Berathung kommen ſoll. 

— Die polniſche Reichstagsfraktion wird die Einführung der 
landwirthſchaftlichen Schiedsgerichte beantragen. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine kaiſerliche Ver⸗ 
ordnung über die Führung der Reicheflagge. Hinzugefügt wird, 
daß es nicht geſtattet iſt, die Standarten des Kaiſers, der Kai⸗ 
ſerin und des Kronprinzen zu führen, ebenſo iſt es unſtatthaft, 
ohne Ermächtigung die deutſche Kriegsflagge, die in der kaiſer⸗ 
lichen Marine eingeführten Kommando⸗ und Unterſcheidungs⸗ 
zeichen, Göſchen, Wimpel, ſowie die Reichsdienſtflagge zu führen. 

— Der Stadtverordnete Löwel iſt, wie die Blätter melden, 
nunmehr der von Dr. Alexander Meyer geleiteten neuen liberalen 
Fraktion der Stadtverordnetenverſammlung beigetreten. 

— Das Gnadengeſuch, welches der Vorſtand des deutſch⸗ 
ſozialen Vereins zu Steglitz für Ahlwardt eingereicht hatte, iſt 
nach einem Beſcheide des Erſten Staatsanwals Dreſcher an den 
Kaufmann Michaelis abgelehnt worden. 

— Dr. Sigl, der baperiſche Preußenfreſſer, der jüngſt 
wieder bei der Reichstags⸗Erſatzwahl in Kaufbeuren durchgefallen 
iſt, dankt ſeinen Gegnern, daß ſie ihn „vor der für ihn nicht ſehr 
erfreulichen Nothwendigkeit bewahrt haben, auch nur zeitweilig 
Berliner Luft athmen zu müſſen.“ Wenn ſie ſein Herz wirklich 
gekannt hätten, würden ſie ihn vielleicht aus Bosheit doch 
„in Polyphems Hölle geſchickt haben“. Es muß auch ſolche 
Käuze geben. 

— Gegenüber einem Angriffe des ſozialdemokratiſchen 
„Vorwärts“, dem die freiſinnigen Blätter weitere Verbreitung 
geben, verſichern die „B. Pol. Nachr.“ auf das beſtimmteſte, 
daß es ſeit Jahrzehnten unwiderruflicher Grundſatz der Firma 
Friedrich Krupp in Eſſen iſt, an Frankreich nichts zu liefern. 

— Zur Erhöhung der Feuerſicherheit Berlins iſt augen⸗ 
blicklich eine neue Einrichtung in Vorbereitung. Oberhalb aller 
Briefkäſten werden große eiſerne Schilder angebracht, welche die 
nächſte Feuermeldeſtelle anzeigen. 

Breslau, 16. Dezember. Anläßlich der 150. Wiederkehr 
des Geburtstages des Feldmarſchalls Fürſten Blücher von Wahl⸗ 
ſtatt fand heute Vormittag 11 Uhr an deſſen Grabdenkmal in 
Krieblowitz eine Gedächtnißfeier ſtatt, an welcher die Kriegerver⸗ 
eine und die Schulen der benachbarten Ortſchaften theilnahmen 
und welche in der erhebendſten Weiſe verlief. 

Chemnitz, 17. Dezember. Eine geſtern Abend von etwa 
tauſend Perſonen beſuchte Antiſemitenverſammlung nahm nach 
Vortrag Dr. Erwin Bauers eine Reſolution zu Gunſten 
Ahlwardts und deſſen Vertheidigens an. An den Reichs⸗ 
kanzler Graf von Caprivi wurde eine Erklärung geſandt 
über Ulrichs Ausdruck „demagogiſch“ auf dem konſervativen 
Parteitag. 


Ausland. 

Petersburg, 17. Dezember. Der Botſchafter General von 
Schweinitz ift geſtern abends abgereiſt. Sämmtliche Botſchafter 
und Geſandten und viele deutſche Reichsangehörige erſchienen zur 
Verabſchiedung auf dem Bahnhofe. 

St. Petersburg, 17. Dezember. Der dirigirende Senat 
hat in feiner Plenar⸗Sitzung beſchloſſen, daß jüdiſche Hand⸗ 
werker außerhalb des Gebiets der Seßhaftigkeit der Juden nur 
an ſolchen Orten wohnen dürfen, wo ſich ein Handwerksamt be⸗ 
findet; an anderen Orten ſoll ihnen der Aufenthalt verboten 
ſein. In Rußland dürften ſich in etwa 10 bis 15 Prozent der 
Städte Handwerks⸗Aemter befinden. 


Provinzialnachrichten. 

Marienwerder, 17. Dezember. (Das Reſultat der Reichstagserſatz⸗ 
wahl) im Wahlkreiſe Stuhm⸗Marienwerder liegt nunmehr vollſtändig vor. 
Danach erhielt v. Donimirski (Pole) 8423 und Weſſel (freikonſ.) 7330 
Stimmen. Erſterer iſt mithin gewählt. Herr v. Donimirski hat gegen 


die Hauptwahl am 28. November 1410 Stimmen gewonnen, Herr Weſſel 8 
Kämmerei⸗Forſtkaſſe pro 1. Oktober 1891/92 wird mitgetheilt. Die Ein 


nur 325 Stimmen mehr erhalten, als am 28. November für die deutſchen 


- Kindern, zu verantworten. 


Kandidaten zuſammen abgegeben wurden, oder, wenn man die 531 
ſozialiſtiſchen Stimmen außer Betracht läßt, 856 Stimmen gewonnen. 
Marggrabowa, 16. Dezember. (Folgen des übermäßigen Brannt⸗ 

weingenuſſes). Eine Handelsfrau büßte kürzlich den übermäßigen Genuß 
von Spirituoſen mit dem Leben. Dieſelbe kam nämlich unter die Treppe 
eines Hauſes zu liegen, ohne daß es bemerkt worden wäre. Am anderen 
Morgen fand man die Frau daſelbſt erfroren vor. 

Memel, 17. Dezember. (Auszeichnung). Der Oberbürgermeiſter zu 
Memel, König, erhielt den Charakter als Geheimer⸗Regierungsrath. 

Bromberg, 15. Dezember. (Sozialiſtiſche Propaganda). Trotzdem die 
Sozialdemokraten in Poſen und Weſtpreußen unter der polniſch ſprechen⸗ 
den Arbeiterbevölkerung nur eine verſchwindend kleine Anzahl von An⸗ 
hängern beſitzen und der in der Stadt Poſen beſtehende polniſche Arbeiter⸗ 
verein „Gleichheit“ ſich kürzlich erſt aufgelöſt hat, ſo wird die Agitation 
von auswärts doch mit demſelben Eifer wie bisher fortgeſetzt. Dieſer 
Tage ſind wieder ſozialiſtiſche Flugblätter in die Arbeiter⸗ und Bauern⸗ 
häuſer Kujawiens gelegt worden, in welchen vor allem die Bauern aufr 
gefordert werden, ſich der ſozialiſtiſchen Bewegung anzuſchließen. 

0 Poſen, 17. Dezember. (Ein intereſſanter Nachdrucksprozeß), den der 
hieſige Buchhändler Joſeph Jolowicz gegen den Verlagsbuchhändler F. A. 
Perthes in Gotha und den königl. Archivar I. Klaſſe Dr. Chriſtian Mayer 
in Breslau angeſtrengt hatte, beſchäftigte geſtern die Strafkammer des 
Breslauer Landgerichts. Der Kläger ließ ſich vor etwa 11 Jahren von 
Dr. Mayer, der zu jener Zeit von Wiesbaden nach Poſen verſetzt worden 
war, gegen ein Honorar von 66 Mk. für den Druckbogen eine „Geſchichte 
des Landes Poſen“ ſchreiben. Etwa ein Jahr nach Abſchluß des Ver⸗ 
lagsvertrages erſchien das Werk im Buchhandel. Um dieſe Zeit erhielt 
Dr. Mayer vom Verlagsbuchhändler Perthes in Gotha einen ähnlichen 
Auftrag. Die Verhandlungen zwiſchen Dr. Mayer und Perthes zogen 


ſich in die Länge, erſt im Jahre 1885 wurde der Vertrag abgeſchloſſen, 


und nach Verlauf dreier Jahre hatte Dr. Mayer das Werk fertiggeſtellt. 
Perthes ließ das Werk von der literariſchen Prüfungskommiſſion feine? 
Verlages prüfen, und da dieſelbe fand, daß es ſich zu ſtark an die „Ger 
ſchichte des Landes Poſen“ anlehne, ſandte Perthes dem Dr. Mayer das 
Manuſkript zurück und verlangte eine gründliche Umarbeitung. Dr. 
Mayer hat nun faſt noch ein volles Jahr an die Umarbeitung des Werkes 
gearbeitet, worauf Perthes das Werk im Laufe des vorigen Jahres unter 
dem Titel „Geſchichte der Provinz Poſen“ im Buchhandel erſcheinen ließ. 
Jolowicz ſandte nunmehr das Werk der litterariſchen Sachverſtändigen⸗ 
Kommiſſion in Berlin zur Prüfung ein. Die Kommiſſion erklärte die 
Arbeit als unbefugten Nachdruck, worauf Jolowicz die Sache der Staats 
anwaltſchaft übergab. Gegen 40 Stellen des neuen Buches hatte die 
Kommiſſion herausgefunden, welche wörtlich aus der bei Jolowicz er⸗ 
ſchienenen „Geſchichte des Landes Poſen“ abgeſchrieben waren. Der 
Gerichtshof erkannte gegen Dr. Mayer auf 1000, gegen Perthes auf 500 
Mk. Geldſtrafe und Einziehung der noch vorhandenen Exemplare der 
„Geſchichte der Provinz Poſen“. 

Schneidemühl, 16. Dezember. (Sittlichkeits verbrechen). Vor der 
hieſigen Strafkammer hatte ſich heute der Schuhmacher Johann Draht 
aus Jaſtrow wegen Sittlichkeitsverbrechen, begangen an ſechsjährigen 
Der Urtheilsſpruch lautete auf fünf Jahre 


r — 
Thorn, 19. Dezember 1892. 
zum 100jährigen Jubiläum 


— Gorbereitung 
Thorns als preußiſche Stadt). In der Stadtverordneten“ 
verſammlung vom Sonnabend wurde in geheimer Sitzung über die Be 
gehung einer am 7. Mai 1893 zu veranſtaltenden Feier aus Anlaß der 
100jährigen Vereinigung der Stadt Thorn mit dem preußiſchen Staat 
berathen. Es wurde eine Kommiſſion gewählt, welche die vorzubereiten“ 
den Schritte unternimmt. Wie wir hören, ift geplant, die Feier dur 
einen Feſtzug durch die Straßen der Stadt, an welchem ſämmtliche 
Vereine theilzunehmen aufgefordert werden ſollen, ſowie ein wahrſchein? 
lich im Ziegeleipark ſtattfindendes Volksfeſt zu begehen. Die Koſten zur 
Bestreitung der Feier gedenkt man durch die Zinſen des Janitzenfonds 
aus dieſem und dem nächſten Jahre zu decken. 

— (Perſonalien). Der Gerichtsaſſeſſor Richard Schultz in Stras“ 
burg iſt zum Amtsrichter in Schlochau ernannt worden. 

— (Perſonalien aus der Poſt⸗ und Telegraphen? 
verwaltung). Angeſtellt ift der Poſtanwärter Zimmermann in Pr. 
Stargard als Poſtaſſiſtent. Verſetzt ſind die Poſtpraktikanten Böhm von 
Danzig nach Bielefeld und Szotowski von Bielefeld nach Danzig. An 
genommen iſt Müller in Culmſee zum Poſtgehilfen. 

— (Kreisthierarztſtelle Thorn). Der Herr Regierungs- 
präfident hat nunmehr den Kreisthierarzt Matzker mit der vorläufigen 
Verwaltung der hieſigen Kreisthierarztſtelle unter Anweiſung ſeine 
Wohnſitzes in Thorn beauftragt. 

— (Zur Einſtellung von Einjährig⸗ Freiwilligen) 
bei der Infanterie am 1. April 1893 im Bezirk des 17. Armeekorps ſind 
das 1. Bataillon Infanterieregiments Graf Schwerin (3. pomm.) Nr. 1 
benin. und das 3. Bataillon Infanterieregiments Nr. 128 in Danzig 

eſtimmt. 

— (Beihilfe aus Staat3mitteln). Der Gemeinde Leibitſch 
ſind von dem Landesdirektor der Provinz Weſtpreußen 400 Mk. zur 
Beſchaffung einer Feuerſpritze bewilligt worden. g 

— (Weſtpreußiſcher Wahlverein). Eine am vorigen Freitag 
in Dirſchau abgehaltene Verſammlung des weſtpreußiſchen Wahlvereins 
unter dem Vorſitz v. Puttkamer⸗Plauth erklärte ſich im Prinzip mit der 
Militärvorlage einverſtanden, ſprach aber die Hoffnung aus, daß Hin? 
ſichtlich der Deckungsfrage andere Vorſchläge von der Regierung gema t 
würden. Gleichzeitig ſprach die Verſammlung zu den preußiſchen Steuer? 
plänen ihre Zuſtimmung aus, wendete ſich aber entſchieden gegen die 
Zollermäßigung zu Gunſten Rußlands, weil dieſelbe für die Landwirth⸗ 
ſchaft von den verhängnißvollſten Folgen begleitet fein würde. 

— (Sur Invaliditäts- und Altersverſicherung) 
Eine Brotausträgerin, welche regelmäßig von einem beſtimmten Bäcker 
ihren Bedarf entnimmt, denſelben gegen Gewährung entſprechenden 
Rabatts bezahlt und ſodann an ihre Kunden verkauft, iſt durch Urtheil 


des Reichsverſicherungsamts vom 6. Dezember cr. für eine ſelbſtändig? 


Unternehmerin, nicht eine Angeſtellte des Bäckers, und ſonach für nicht 
verſicherungspflichtig und rentenberechtigt erklärt worden. Daran ändert 
es auch nichts, wenn der Bäcker die unverkaufte Waare gutwillig, ohne 
dazu verpflichtet zu ſein, zurücknimmt. 

— (Rothe Kreuzlotterie). In der Ziehung der Rothen Kreuz“ 
lotterie am Sonnabend fiel der Haupttreffer auf die Losnummer 377 055. 

— Stadtverordnetenſitzung vom 17. Dezember 
Dieſelbe fand bereits im neuen Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale ſtatt, der 
einen ſchönen Eindruck macht. Am Tiſche des Magiſtrats die Herren: 


Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli, Bürgermeiſter Schuſtehrus, Stadtbaurath 


Schmidt, Kämmerer Stachowitz, Oberförfter Bähr und die Stadträthe 
Rudies, Löſchmann und Richter. Anweſend waren 26 Stadtverordnete. 
Der Vorſitzende, Herr Prof. Boethke, eröffnet die Sitzung durch eine 
kurze Anſprache, in der er ſeiner Freude Ausdruck darüber giebt, da 

von jetzt ab die Sitzungen im neuen ſchönen Saale ſtattfinden können. 
Er wünſcht, daß die Berathungen auch im neuen Saale das Wohl der 
Stadt fördern mögen wie bisher im alten Saale, in dem man ſich nicht 
ſehr behaglich befunden habe. — Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli flieht 
ſich dieſem Wunſche an und ſtellt der Verſammlung den Regierungs- 
Referendar Krauſe vor, welcher von der Regierung zur Ausbildung 
hierher geſandt if. Sodann wird in die Tagesordnung eingetreten. 
Für den Finanzausſchuß berichtet Stadtverordneter Dietrich. — 

Von den Verhandlungen betreffs Freilaſſung der penſionirten Lehrerin 
Brohm von der Gemeindeſteuer wird Kenntniß genommen. — 2) Eben“ 
falls durch Kenntnißnahme werden erledigt die Superreviſion der Rech: 
nungen der Wilhelm⸗Auguſta⸗Stifts⸗Kaſſe pro 1891/92 und der Kämmerel* 
Depoſitenkaſſe pro 1891/92, ſowie das Protokoll über die am 30. Nopbr. 
ſtattgefundene monatliche Kaſſenreviſion. — 3) Die Lehrerin an der 
höheren Töchterſchule, Frl. Mathilde Müller, hat ihre Penſionirung zum 
1. Januar 1893 beantragt. Dieſelbe iſt ſeit dem 1. Januar 1856 im 
ſtädtiſchen Schuldienſte angeſtellt, vorher aber bereits mehrfach aushilfs⸗ 
weiſe in demſelben beſchäftigt geweſen. Magiſtrat beantragt daher, d 

Dienftalter des Frl. M. für die Berechnung der Penſion auf den 1. Ja“ 
ser 1853 feſtzuſetzen. Danach würde die geſetzliche Penſion 1155 ME 
etragen. 
1200 Mk. abzurunden. Der Ausſchuß iſt dieſem Vorſchlage beigetreten 
und die Verſammlung beſchließt demgemäß. — 4) Der Finalabſchluß der 


Die Schuldeputation hat beſchloſſen, dieſelbe nach oben zu auf 


| 
| 
| 


| 


ER 


9 


nahmen haben 71 433 Mk. betragen, 14033 Mk. mehr als etatsmäßig 
angenommen, da der Erlös für Nutz⸗ und Brennholz in allen Schutz⸗ 


bezirken höher war. Es konnten daher über 10 000 Mk. mehr, als im 
Etat vorgeſehen (25 100 Mk.) als Ueberſchuß an die Kämmereikaſſe ab⸗ 
geführt werden. Der Berichterſtatter hob hervor, daß der Ausſchuß mit 
Befriedigung davon Kenntniß genommen habe, daß die Erträge aus den 
ſtädtiſchen Forſten ſich gehoben haben. — 5) Als Mitglied der Ver⸗ 
anlagungs⸗Kommiſſion für die zweite Gebäudeſteuerreviſion wurde Stv. 
Kriwes gewählt. — 6) Der Rechnung der Bürger⸗Hospitalkaſſe pro 
1891/92 wurde ohne Debatte Entlaſtung ertheilt und ebenſo das Geſuch 
des penſionirten Regiſtrators Merkel um Penſionserhöhung an den 
agiſtrat zur Rückäußerung überwieſen. — Ueber die Vorlagen des 
Verwaltungsausſchuſſes berichtet Stv. Wolff. — 1) Von der erfolgten 
Wahl des Lehrers Robert Hecht für die ſtädtiſchen Volksſchulen, zunächſt 
für die Schule auf der Bromberger Vorſtadt, wird Kenntniß genommen. 
— 2) In die Kommiſſſon zur Einſchätzung der Forenſen und juriſtiſchen 
Perſonen, ſowie der Kommiſſion zur Prüfung der von dieſen eingelegten 
Reklamationen und zur Prüfung der Beſchwerden gegen die Zuſchläge 
zur Gebäudeſteuer behufs Aufbringung der Straßenreinigungskoſten 
werden die Stov. Nathan Cohn, Dorau, Hirſchberger, Hartmann wieder⸗ 
und an Stelle des Stadtraths Fehlauer Stv. Uebrick neugewählt. — 3) Zum 
Mitglied der Verwaltungsdeputation des St. Georgen⸗Hospitals wird 
Herr Schloſſermeiſter Gude gewählt. — 4) Da angenommen wird, daß 
die Choleragefahr im Frühjahr erneut auftreten kann, hält der Magiſtrat 
ür nothwendig, den mit der Firma Houtermans u. Walter im Sommer 
vereinbarten Vertrag betreffs Erbauung von Cholerabaracken zu ver: 
ängern. Bekanntlich hatte ſich die genannte Firma ſeiner Zeit ver⸗ 
pflichtet, auf Erfordern innerhalb vier Wochen drei Cholerabaracken für 
5 190 Mk. herzuſtellen. Da inzwiſchen die Holzpreiſe geſtiegen find, 
verlangt die Firma einen Aufſchlag des Preiſes um 15 pCt. Die Ver⸗ 
ſammlung genehmigt die Verlängerung des Vertrages um ein Jahr 
unter dieſer Bedingung. — 5) Der Bericht über die Fleiſchſchau im 
Schlachthauſe für das Halbjahr April bis September 1892 ſoll durch die 
eitungen veröffentlicht werden. — 6) Die Buchbinderarbeiten für das 
Jahr 1893/94 werden unter den bisherigen Bedingungen an Herrn 
Buchbindermeiſter Malohn vergeben, ebenſo wird die Papierlieferung 
errn Buchbinder Schultz ein Jahr weiter übertragen. — 7) Das öſtliche 
hurmgebäude vor dem inneren Culmer Thor wird auf ein Jahr weiter 
an Herrn Kaufmann Rütz vermiethet. Hierbei bringt Stv. Sand die 
an den Thürmen vorkommenden Verunreinigungen zur Sprache und giebt 
zu erwägen, ob die Umgebung der Thürme nicht mit Strauchwerk zu 
bepflanzen ſei. Von anderer Seite wird gänzlicher Abbruch der Thürme 
verlangt. Stadtbaurath Schmidt entgegnet, daß letzteres erhebliche 
Koſten verurſachen würde. Sollte die Stadt aber in die Lage kommen, 
Biegelgruß zu Beton zu gebrauchen, was beim Bau der Waſſerleitung 
geſchehen wird, ſo wird man dem Abbruche der Thurmgebäude näher 
treten. — 8) Zur Verpachtung des Mühlengrundſtücks Barbarken vom 
1. April ab auf 6 Jahre gegen 1000 Mk. Jahrespacht ertheilt die Ver⸗ 
ſammlung Herrn Louis Gruhnwald aus Gurske den Zuſchlag. — 9) 
uf dem Grabenlande ſoll zwiſchen den beiden Feſtungsthürmen für den 
au der Waſſerleitung und Schwemmkanaliſation ein etwa 5000 Quadrat⸗ 
meter großer Lagerplatz zur Unterbringung der Materialien hergeſtellt 
Und auf demſelben auch ein Fachwerkgebäude zu den für den Bau er⸗ 
forderlichen Bureaus errichtet werden. Für Ueberlaſſung des Platzes 
ſollen an die Grabenlandkaſſe 1000 Mk. jährliche Pacht abgeführt werden, 
was einer Verzinſung der Erwerbskoſten des betreffenden Terrains zu 
4 bt. entſpricht. Für die Herſtellung eines Bretterzaunes um den 
Lagerplatz wird Herrn Illgner der Zuſchlag ertheilt. Derſelbe erhält pro 
laufenden Meter 3,50 Mk. — 10) Der vom Stv. Tilk eingebrachte und 
dem Magiſtrat überwieſene Antrag betr. Dispenſation von Mitgliedern 
er Baudeputation, wenn dieſe bei ſtädtiſchen Arbeiten oder Lieferungen 
betheiligt find, iſt vom Magiſtrat geprüft worden. Derſelbe ſchlägt vor: 
Wenn ein Mitglied der Baudeputation oder einer Baukommiſſion 
für eine Arbeit reſp. Lieferung eine Offerte einreicht, ſo hat es bis zur 
gergebung derſelben den Kommiſſionsſitzungen fern zu bleiben; 2. wird 
einem Mitgliede der Baudeputation oder einer Baukommiſſion eine 
Arbeit bezw. Lieferung übertragen, ſo hat es während der Dauer des 
darüber geſchloſſenen Vertrages aus der Deputation bezw. Kommiſſion 
auszuſcheiden. Die Verſammlung ſtimmt dieſen Magiſtratsbeſchlüſſen 
ohne Debatte zu. — Damit war die Tagesordnung erledigt. Es folgte 
eine nicht öffentliche Sitzung, in welcher über die Begehung einer Feier 
am 7. Mai 1893 aus Anlaß der 100jährigen Vereinigung der Stadt 
horn mit dem Preußiſchen Staate berathen wurde. 


— Gerſammlung der Brauereibeſitzer im Wahl⸗ 
kreiſe Thorn⸗Brieſen⸗Culm). Geſtern Mittag um 12 Uhr 
hatten ſich die Brauereibeſitzer aus den Kreiſen Thorn, Brieſen und Culm 
im Artushofreſtaurant eingefunden, um gemeinſame Schritte zur Ab⸗ 
wendung der Brauſteuererhöhung zu thun. Es wurde beſchloſſen, den 

eichstagsabgeordneten für den Wahlkreis Thorn⸗Brieſen⸗Culm, Herrn 
von Slaski, durch eine Deputation mündlich zu bitten, im Reichstage gleich⸗ 
alls gegen die Erhöhung der Braumalzſteuer zu ſtimmen. Vier der an⸗ 
weſenden Herren wurden zu dieſer Deputation gewählt. Ferner wurde 
ein Herr beauftragt, mit der hieſigen Handelskammer in Verbindung zu 
Beten, um dieſelbe zu veranlaſſen, auch gegen eine Erhöhung der Braufteuer 
wirken. 

— Gewerbeſchule für Mädchen zu Thorn). Geſtern 
wurde in der von den Herren Marks und Ehrlich geleiteten Gewerbe⸗ 
ſchule die Schlußprüfung abgehalten, womit der 16. Kurſus, der vom 

Auguſt bis zum 18. 5 dauerte, ſeinen Abſchluß fand. Fol⸗ 
gende dreizehn Damen nahmen an dieſem Kurſus theil: Helene Sachs, 
oſa Itzig, Martha Stadthaus, Selma Kleefort, Agnes Maciezewska, 
Eliſabeth Reimann, Marie Sellner, Anna Richter, Valerie Nowak, 
Eliſabeth Gehrke, Bertha Schellhammer, ſämmtlich in Thorn, Emma 
krodzki in Roſenberg und Clara Scheffler in Marienburg. Die geſtellten 
ragen wurden ſämmtlich korrekt und klar beantwortet, woraus auf ein 
wirkliches Berſtändniß der Unterrichtsfächer zu ſchließen iſt. Die Zahl der 
in der Schule zu Buchhalterinnen, Kaſſiererinnen ꝛc. ausgebildeten Damen 
iſt damit auf 178 geſtiegen. Die Benutzung des Kurſus iſt namentlich 
lteren Damen zu empfehlen, da ſie dabei die Fähigkeit erlangen, ſich in 
der Folge ſelbſtändig ernähren zu können. 
— (Der Stenographiſche Verein nach W. Stolze) hielt am 
15. d. M. feine Generalverſammlung ab. Vor Eintritt in die Tages⸗ 
ordnung warf der Vorſitzende einen Rückblick auf das verfloſſene Vereins⸗ 
jahr und gab dem Wunſche Ausdruck, daß der Verein ſich weiter ent⸗ 
wickeln möge. Herr Hartwig erſtattete hierauf den Jahresbericht. Aus 
demſelben entnehmen wir folgendes: Der Verein iſt am 27. Januar 
885 begründet worden und legt mit Beendigung dieſes Jahres das 


8. Jahr ſeines Beſtehens zurück. Nach dem letzten Jahresberichte zählte 
der Verein 30 Mitglieder. Ausgeſchieden ſind wegen Verzuges von Thorn 
11, beigetreten 3 Mitglieder, ſo daß am Schluſſe des Jahres 22 Mit⸗ 
glieder verbleiben. Zu den Ausgeſchiedenen gehört auch der Begründer 
und langjährige Vorſitzende des Vereins Herr Kamecke. Derſelbe iſt das 
erſte Ehrenmitglied des Vereins. An Stelle deſſelben hat Herr Lehrer 
Bator die Geſchäfte des erſten Vorſitzenden übernommen. Die Biblio⸗ 
thek zählte nach dem letzten Jahresberichte 247 Bände. Bei der durch 
den Bibliothekar Herrn Hartwig erfolgten Umarbeitung des Katalogs, 
welcher nebſt der Bibliothekordnung in Umdruck hergeſtellt iſt, ſind einige 
geringfügige Werke ausgeſchieden worden und zählt die Bibliothek jetzt 
255 Bände. Handſchriftliche Beiträge find im Laufe des Jahres drei der 
Bibliothek überwieſen: 1. von Herrn Hartwich, 2 von Herrn Sawallich. 
Als Geſchenk iſt von Herrn Paul Kauffmann in Frankfurt a- M. ein 
Exemplar der Lektionsblätter eingegangen. Es ſind 11 gewöhnliche und 
eine außerordentliche Verſammlung abgehalten worden. Der Verein hat 
ſich an den Arbeiten betr. die Häufigkeitsunterſuchungen betheiligt und 
ca. 50 000 Silben gezählt. Die Kaſſenverhältniſſe des Vereins liegen 
derart, daß ſämmtliche Ausgaben, welche ca. 100 Mk. betrugen, beſtritten 
werden konnten. Ein Baarbeſtand iſt nicht vorhanden. An Zeitſchriften 
ſind im Laufe des Jahres ſechs gehalten worden; die meiſten neu er⸗ 
ſchienenen ſtenographiſchen Werke wurden angeſchafft. — Der vom 
Kaſſirer, Herrn Lithographen Feyerabend, vorgelegte Ausgabe⸗ und Ein⸗ 
nahme⸗Anſchlag für das nächſte Vereinsjahr würde nach kurzer Berathung 
angenommen. Der Vorſitzende brachte nun verſchiedene Mittheilungen 
über Neuerſcheinungen auf dem ſtenographiſchen Büchermarkte und ein 
Anſchreiben des Verbandsvorſtandes zur Kenntniß der Verſammlung. — 
Nunmehr erfolgte die Vorſtandswahl. Es wurden gewählt: zum erſten 
Vorſitzenden Herr Lehrer Bator, zum zweiten Herr Eiſenbahnſekretär 
und Bureauvorſteher Kolleng; zum Schriftführer Herr Sawallich, (von 
der Wahl des Herrn Hartwig mußte abgeſehen werden, da derſelbe Thorn 
bald verläßt), zum Kaſſirer Herr Feyerbabend und zum Bibliothekar Herr 
Rakow. Zu Rechnungsreviſoren wurden die Herren Rönſch und Drewitz 
gewählt. Diejelben werden in der nächſten Hauptverſammlung über die 
Kaſſenverhältniſſe Bericht erſtatten. Zur Uebergabe der Bibliothek und 
des ſonſtigen Eigenthums des Vereins an den neuen Bibliothekar werden 
als Kommiſſion die Herren Rönſch und Wenzel beſtimmt. 

— (Theater). In der zweiten Vorſtellung des Bromberger Theaters 
Enſembles, welche am Sonnabend im Artushofſaale ſtattfand, gelangte 
eine Novität von G. v. Moſer, „Der Lebemann“, zur Aufführung, während 
geſtern Nachmittag eine Kindervorſtellung und abends eine Wiederholung 
des Schönthan'ſchen Schwankes „Das gelobte Land“ ſtattfand. Dieſes 
neueſte Erzeugniß der Schönthan ſchen Mufe iſt zweifellos dazu angethan, 
den Rundgang über Deutſchlands Bühnen zu machen und den auf ein 
ziemlich niedriges Niveau herabgedrückten Geſchmack des Publikums in 
Groß⸗ und Kleinſtädten zu befriedigen. In die Augen ſpringt zuerſt die 
frappante Aehnlichkeit der Grundidee mit einem früheren Stücke des 
fruchtbaren Luſtſpieldichters, dem noch immer wirkungsvollen „Raub der 
Sabinerinnen“. Hier wie dort ſteht im Mittelpunkt der Handlung ein 
gutmüthiger Alter, der vor allen Dingen eine heirathsfähige Tochter und 
eine pantoffelſchwingende Gattin beſitzt, und ſich mit der Ausführung 
einer ſchrullenhaften Idee einer fürchterlichen Blamage ausſetzt, bei der 
das Liebespärchen ſeinen Vortheil findet und zum Schluß ſich alles zum 
geile wendet. In kurzen Zügen iſt der Gang des Stückes folgender. 

er Kanzleirath Schmale, der bei der Ordensdekorirung übergangen iſt, 
hat ſich auf die ſozialiſtiſche Litteratur geworfen und in ſeiner Broſchüre 
„Das gelobte Land“ die ſoziale Frage auf eine recht bedenkliche Art zu 
löſen geſucht, und iſt nicht wenig ſtolz auf ſein von utopiſtiſchen Ideen 
angefülltes Machwerk. Mit rauher Hand aber reißt die Wirklichkeit die 
kühn aufgebauten Träume des Armen von Anerkennung und Ruhm zu⸗ 
ſammen, „das gelobte Land“ wird ſchmerzlich verurtheilt, und der moraliſch 
geknickte gute alte Kanzleirath ſinkt bei den unerwarteten Wirkungen 
ſeiner Broſchüre zuſammen. Da iſt es denn der Taugenichts von einem 
Neffen, ein leichtſinniger junger Doktor, der die Situation für ſich aus⸗ 
zubeuten ſucht und ſchließlich ſeine Schulden bezahlt erhält und glücklicher 
Schwiegerſohn wird. Es rankt ſich natürlich noch allerlei Epiſodenwerk 
um den Kern des Stückes, ſo die typiſche Figur des Bücherkolporteurs 
Martin, der hier dieſelbe Rolle vertritt wie der ſächſiſche Theaterdirektor 
Strieſe im „Raub der Sabinerinnen“, ferner ein echter Berliner „Küchen⸗ 
dragoner“ u. ſ. w. Von draſtiſcher Wirkung iſt die Satyre auf die 
Ueberzeugungstreue oder vielmehr Untreue, indem der Kanzleirath ſofort 
nach Empfang des Ordens ſich zu einem zufriedenen loyalen Staats⸗ 
bürger bekennt, der nichts von Aen derung der Staatsform, die er erſt 
ſo ſcharf getadelt hatte, wiſſen will, und damit iſt das Vorbild für den 
Kolporteur Martinsky, der ſich ebenfalls zuerſt nur als weißer Sklave 
gefühlt hat und ſich plötzlich bei den günſtigen Heirathsausſichten reue⸗ 
müthig als politiſcher Kannegießer bekennt. Das Spiel war ein recht 
flottes zu nennen, den Hauptantheil des Erfolges können Herr Gehrmann 
als Kanzleirath und Herr Stern als flotter junger Arzt für ſich in An⸗ 
ſpruch nehmen. Das verhältnißmäßig zahlreiche Publikum folgte mit 
Intereſſe der an komiſchen Situationen reichen Handlung. — Zu morgen 
Dienſtag iſt eins der ausgezeichnetſten Theaterprogramme gewählt. Dem 
feinſinnigen Geſchmack unſeres Publikums entſprechend, veranſtaltet Herr 
Direktor Paul einen Einakter⸗Abend, der aus Werken des Schriftſteller⸗ 
Kleeblatts: Paul Heyſe, Emil Pohl und Guſtav Kadelburg zuſammen⸗ 
geſetzt iſt. Unſer großer Novelliſt P. Heyſe giebt uns in ſeinem Schau⸗ 
ſpiel „Ehrenſchulden“ ein militäriſches Bild mit ernſten Farben und 
einem tragiſchen Konflikt, in welchen ein junger preußiſcher Offizier ver⸗ 
wickelt wird, während Guſtav Kadelburg, der bekannte Großſtadtluft⸗ 
Autor, uns in dem einaktigen Luſtſpiel: „In Civil“ das Offiziersleben 
von der fröhlichen Seite zu ſchildern verſucht. Zwiſchen dieſen Stücken, 
welche beide Novitäten ſind, geht das bekannte reizende Luſtſpiel von 
Emil Pohl: „Die Schulreiterin“ in Szene. Nach den gediegenen Leiſtungen, 
welche uns das Paul'ſche Enſemble bisher geboten, können wir morgen 
einen wirklich intereſſanten Abend erwarten. Es ſei noch erwähnt, daß 
am Mittwoch die letzte Vorſtellung im Artushof ſtattfindet. 5 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurden zwei Schlüſſel 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,86 Meter über Null. 
Das Waſſer iſt ſtark geſtiegen. Die Eisdecke der Weichſel iſt in dieſer 
Nacht infolge des Thauwetters und des ſtarken Nordweſtſturmes gebrochen 
und die Eisſtücke treiben vereinzelt langſam ſtromab. 


in der Seglerſtraße. 


() Podgorz, 19. Dezember. (Einweihung). Eine bedeutſame Feier 
fand geſtern nach dem Gottesdienſte auf dem Hofe der evangeliſchen 
Schule ſtatt: Die erſte Glocke wurde eingeweiht. Zur der Feier, die 
mit „Allein Gott in der Höh ſei Ehr“ eingeleitet wurde, waren die 
Gemeindeglieder in großer Zahl erſchienen. Herr Pfarrer Endemann 
hielt zunächſt die Einweihungsrede über Lukas 2, 14, woraus auch die 
Inſchrift der Glocke (Friede auf Erden) entnommen iſt, und wies in 
ſeiner Rede insbeſondere auf die Bedeutung der Glocke in der und für 
die Gemeinde hin und weihte darauf die Glocke ein. Mit dem Abſingen 
der letzten Strophe des angeführten Liedes wurde der feierliche Akt ge⸗ 
ſchloſſen. Die Glocke ſammt Thurm koſtet ungefähr 800 Mark, der 17 5 
betrag beziffert ſich auf etwa 200 Mark; hoffentlich hat die geſtrige 
Kollekte ein nennenswerthes Sümmchen eingebracht. Intereſſenten weiſen 
wir noch darauf hin, daß die Gebühren für Gterbe- und Begräbniß⸗ 
läuten für die viertel Stunde 80 Pf., die halbe 1,10 Mark, dreiviertel 
1,40 und ganze Stunde 1,70 Mark betragen und bei Hochzeitsläuten 
jedesmal 1,60 Mark zu zahlen ſind, wovon ein Theil der Kirchenkaſſe 
zufließt, den andern Theil der Glöckner empfängt. 


Mannigfaltiges. 
(Cholerafälle.) In Hamburg iſt in der verfloſſenen 
Woche am 12. d. Mts. ein neuer Todesfall infolge von Cholera 
vorgekommen; auch wurden dort am 16. d. Mts. zwei Neu⸗ 
erkrankungen ans einem und demſelben Hauſe gemeldet. 
(Zuſammenrottungen Arbeitsloſer.) Am 
Freitag fanden vor dem Bureau des Altonaer Stadtbauraths 
Stahl Zuſammenrottungen Arbeitsloſer ſtatt, die ungeſtüm 
Arbeit und Brot verlangten. Da von dem erſchienenen Trupp 
von gegen hundert nur vierzig Arbeit erhielten, dauerte die 
Menſchenanſammlung noch längere Zeit an und wurde endlich 
ohne Ausſchreitungen zerſtreut. 

(Orkan). Aus Orel wird gemeldet, daß ein furchtbarer Orkan 
große Verwüſtungen angerichtet hat. Viele kleine Häuſer in den Vor⸗ 
ſtädten wurden dem Erdboden gleich gemacht, wobei eine Anzahl Perſonen 
ihren Tod fand und viele verletzt wurden. In der Haupt ſtraße wurden 


die Hausdächer, Schilder und Schornſteine fortgeriſſen und Scheiben zer⸗ 
trümmert. Der Stadtpark iſt arg verwüſtet. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 18. Dezember. Wie jetzt bekannt wird, iſt jene 
Firma, von der in dem an die Zeitungen gerichteten Schreiben 
Löwes die Rede war, welche in Gemeinſchaft mit amerikaniſchen 
Waffenfabriken einen Theil ihrer Fabrikation an Gewehren und 
ſonſtigem Kriegsmaterial an Frankreich liefert, die Firma Steinlen 
in Mühlhauſen im Elſaß. 

Paris, 18. Dezember. Nach hier eingetroffenen Meldungen 
aus Rio de Janeiro find Olympio Abreu zum Minifter für 
Handel und Ackerbau und Pauloz Queiroz zum Miniſter für 
Auswärtiges ernannt worden. — Die Verſchmelzung der Bank 
von Brafilien mit der Bank der Vereinigten Staaten von Bra⸗ 
ſilien iſt nunmehr beſchloſſen worden. 

Madrid, 18. Dezember. Gutem Vernehmen nach hat die 
Regierung beſchloſſen, die allgemeinen Wahlen im kommenden 
März ſtattfinden zu laſſen. 

Verantwortlich für die Nedaktion: Paul Dombromwali in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
Er 19. Dez. 117. Dez. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwächer. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 203— 202—80 
Wechſel auf Warſchau kurz 202—70202—45 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / - 99—90 99—90 
Preußiſche 4% Konſolis 106—70 106 —70 
Polniſche Pfandbriefe 8% 63—501 63—50 
Fan Liguidationspfandbriefe 62-10] 62—10 

96—80| 96—80 


eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 
Diskonto Kommandit Antheile 
Oeſterreichiſche Kreditaktien 
Oeſterreichiſche Banknoten 

Weizen gelber: Dezbr.⸗Junn. 


178-2017750 
167—30 | 166—50 
169—30 } 169—59 
148—25 | 147—75 
April:Mai . Se 151—72 | 151—75 
De en Deu 76—/; 
Le ee 
Dezbr. u Kan ehe: de Fr eee 
Dezbr..gan. re 2 rele an] 135501155 —50 


ADC HADINT 135— 134—20 

Rühl: Debt: „498080 

April⸗ Ma. 50 49—70 
rr a 

Oer look 5 50—90 

Wer le 90 31 

70er Dezbr. . 30—501 30—40 

70er April-Mai . . . 31—90 31—70 


Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 49. pt. reſp. 5 pCt. 


Königsberg, 17. Dezember. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß niedriger. Zufuhr 40 000 Lt. Gekündigt 40 000 Lt. Loko 
kontingentirt 48,25 Mk. Gd., nicht kontingentirt 28,75 Mk. Gd. 


Et Dienſtag am 20. Dezember, 8 
Sonnenaufgang: 8 Uhr 11 Minuten. 
Sonnenuntergang: 3 Uhr 45 Minuten. 


— —-—-— — TD—ůů— en 
Seidenstoff-Fabrik Adolf Grieder & Cie. in Zürich 
versendet porto- und zollfrei zu wirklichen Fabrikpreisen schwarze, 
weisse und farbige Seidenstoffe jeder Art von 70 Pf. bis M. 15, — per 
mötre. Muster franco. Billigste u. direkteste Bezugsquelle für Private. 
Garantie-Seidenstoffe. 


Bekanntmachung. 


ur Verpachtung der Ufer- und 


hre, nämlich auf die Zeit vom 1. April 


1893 bis 1. April 1896 eventl. auch auf in Dt. Lopatken ſollen im Wege des 
Jahr, haben ah ea = öffentlichen Ausgebots vergeben werden. 
Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift dae nach einer 1 
— Rathhaus 1 Treppe — anberaumt, zu ſumme abzugebende Angebote ſind bis 
5 e hierdurch — Freitag den 30. Dezember d. J. 
. Re mittags 12 Uhr 
Die Bedingungen liegen in unſerem Bu⸗ koſtenfrei an den unterzeichneten Kreis⸗ 


Sonnabend den 14. Januar 1893 
; mittags 12 Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 


welchem 
werden. 


teau I zur Einſicht aus und können auch 


abſchriftli tung der Kopialien] Bauinſpektor einzureichen, zu welcher 
V Stunde die Oeffnung der Angebote 
Die Bietungskaution beträgt 100 Mark] in Gegenwart der etwa erſchienenen 


ezogen werden. 


iſt vor dem Termin bei unſerer Käm⸗ Bewerber erfolgen wird. 


mereikaſſe einzuzahlen. 
horn den 8. Dezember 1892. Koſtenanſchlag, 


Der Magiſtrat. 


Puppen- 
Stuben-Tapeten 


in ſchöner Auswahl zu haben bei 
R. Sultz, Mauerſtr. 20. 


Badjeftr, 13 möbl. Zim. m. Burſchg. z. verm. 
öbl. Z. m. Burſcheng. z. verm. Bankſtr. 4. 


Verdingungsanzeige. 
Die Arbeiten und Materialliefe⸗ 
Nied ende auf d hierſelbſt auf drei rungen zum Neubau des Schulhauſes 


Bedingungen und 
Zeichnungen können im Dienſtzimmer 
des Unterzeichneten eingeſehen werden. 
Thorn den 18. Dezember 1892. 
Der Kreis⸗Bauinſpektor 
Voerkel. 


und kleinere] Husten, Keuchhusten, Hals-, Brust- und 


rs herrſchaftliche ! 20 
Wohnungen von ſofort auf Brom: | Lungenleiden die Heldt'schen Zwiebelbon- | billig zu haben. 
bergervorſtadt zu vermiethen. 


David Marous Lewin. 


N 
N 


lein Husten mehr. 


Ein gutes Genussmittel sind bei allen 


bons. In Packeten à 50, 30 und 10 Pfg. 
nur allein bei Gustav Oterski. 


L 
12222222, 
Louis Joseph, Seniertteate. . 3 Trautmann, 
Seglerſtraße. 
z empfiehlt zu billigen aber ſeſten Preiſen: 
Regulateure m. Schlagwerk 10, 12, 16—60 M. 
REN, ed ſowie feine in eigener Werkſtatt ge- @ 
) und Remontoir 
E Silberne Damen-Rem.-Uhren 16, 18—22 U. 
Goldene Damen-Rem.-Uhren 24,27,30—80 M. 
'  Metall-Uhren, Schlüssel u. Rem., 8 10 —15 M. 
Für jede Uhr leiſte ich 3 Jahre ſchriftliche Garantie. 4 
Große Auswahl i 


Ketten, Brillen und 
Thermo- und Barometer. 


Goldene Herren- u. Damenringe, 


geſtempelt, ſchon von 3 Mk. an. 
Trauringe sehr billig. ag 


Weihnachtsbäume 


Stand an der Neuſt. Kirche, gegenüber Hennig. 


Tapezierer, 
W Strobandſtraße Ur. 7 mug D 
empfiehlt ſein Lager von 9 


Möbeln n. Spiegeln, 


arbeitete 


Polſtermöbel 


in ſauberer Ausführung u. zu billigen 
Preiſen. 
Portieren, Teppiche, Möbelfoffe, Plüſches 
in ſchöner Auswahl. 
. A Zi A A A A — 


RE Schlatröcke, ME 
Reiſemüntel 


mit und ohne Pelerine, 


Reise decken, 
RE Sagdjoppen "BE 


ei 
Doliva & Kaminski, 
Tuchlager und Maaßgeſchäft für feine 
Herrengarderoben. a 


12, 15, 18—60 M. 


N 
Pince-nez. 


Prächtige 


Boschke, 


.— 


Verdingung. 

Die Herſtellung von Fammelbrunnen 
für die Waſſerleitung der Stadt Thorn ſoll 
im Wege der öffentlichen Verdingung ver⸗ 
geben werden. 

Die Bedingungen, Zeichnung und An⸗ 
ebotformular können gegen poſtfreie Ein⸗ 
ſeutung von 2,00 Mk. vom Stadt⸗Bauamt 
bezogen werden. 

Die Angebote ſind verſchloſſen und mit 
entſprechender Aufſchrift bis zum 

Dienſtag den 3. Januar 1893 

vormittags 10 Uhr 
bei dem Stadtbauamt einzureichen, woſelbſt 
alsdann die öffentliche Verleſung der ein⸗ 
gegangenen Angebote erfolgt. 
horn, im Dezember 1893. 


Der Magiſtrat. 
Verdingung. 


Die Lieferung von 8000 Tonnen 
Poartland-Cement für die Waſſerleitung 
und Kanaliſation der Stadt Thorn ſoll im 
Wege der öffentlichen Verdingung vergeben 


werden. 
Die Lieferbedingungen, das Angebot⸗ 


formular und Liefertermin⸗Nachweis können 
gegen poſtfreie Einſendung von 1,50 Mk. 
vom Stadt⸗Bauamt bezogen werden. 

Die Angebote ſind verſchloſſen und mit 
entſprechender Aufſchrift verſehen bis zum 
Dienſtag den 3. Januar 1893 
vormittags 10 Uhr 
bei dem Stadt⸗Bauamt einzureichen, woſelbſt 
alsdann die öffentliche Verleſung der einge⸗ 
gangenen Angebote ſtattfindet. 
Thorn im Dezember 1892. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Fuhrleute zum Kiesfahren an den 
ſtädtiſchen Kiesgruben in Ollek nach 
den Thorner Kreischauſſee'en Wibſch⸗ 
Roſenberg und Culmſee-Renczkau 
werden geſucht. 

Meldungen bei dem Unterzeichneten 
als auch bei dem Chauſſeeaufſeher 
Quittschau zu Koryt. 

Thorn den 18. Dezember 1892. 


Der . 
J. V 


Rathmann. 


Bekanntmachung. 


Zur Reparatur der Thorner Kreis⸗ 
chauſſer en in dem Jahre 1893/94 iſt 
die Lieferung folgender Materialien 
zu vergeben: 

1. Chauſſeeſtrecke Gremboczyn⸗Gronowo: 
198 ebm Chauſſirungsſteine, 
297 „ grober Kies. 

2. Chauſſeeſtrecke Bildſchön⸗Liſſomitz: 
357 ebm Chauſſirungsſteine, 


20 „ Kopfſteine, 
302 „ grober Kies, 
217 feiner Kies, 

40 „ Pflaſterſand. 


3. Chauſſeeſtrecke Wibſch⸗Roſenberg: 
128 ebm Chauſſirungsſteine, 
58 „ feiner Kies, 

4. Chauſſeeſtrecke Wieſenberg⸗Scharnau: 
689 ebm Chauſſirungsſteine, 
311 „grober Kies, 

279 „ feiner Kies. 
5. Pflaſterſtraße Mocker: 
8 ebm Kopfſteine, 
69 „ grober Kies, 
> „ feiner Kies, 
5 Pflaſterſand. 

6. Ghauffeefliede Culmſee⸗Renczkau: 

602 obm Chauſſirungsſteine, 


7 „ KRopfſteine, 
188 „ feiner Kies, 
7 „ Pllaſterſand. 


7. Chauſſeeſtrecke Oſtaszewo⸗Friedenau: 
94 ebm Chauſſirungsſteine, 
100 „ grober Kies. 

8. Chauſſeeſtrecke Culmſee⸗Wangerin: 
280 ebm Chauſſirungsſteine, 
189 „ grober Kies, 

93 ,, feiner Kies. 
9. Chauſſeeſtrecke Tauer: 
84 ebm Chauſſirungsſteine, 


5 „ Kopfſteine, 
117 „ grober Kies, 
33 „ feiner Kies. 


Die Lieferung kann für jede Strecke 
in einzelnen Kubikmetern als auch im 
ganzen vergeben werden, und ſind 
Offerten bis zum 10. Januar 1893 
einzureichen. 

Die Lieferungsbedingungen ſind im 
Bureau des Unterzeichneten einzuſehen. 
Thorn den 18. Dezember 1892. 
Der Kreisbaumeiſter. 

V 


Rathmann. 
Russische 
Gummiſchuhe 
in allen Größen und Fagons empfiehlt billigſt 


Erich Müller Nachfl., 
Brückenſtraße 40. 


Hochfeine Aepfel, 


um er oe zu haben 
g 25 illerſtr.⸗Ecke am lauf. Brunnen. 
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Verdingung. 

Die Lieferung von 9000 m glafirten 
Thonröhren mit Abzweigen, Rrüm⸗ 
mern und Uebergangsſtücken für die 
Kanaliſation der Stadt Thorn ſoll im Wege 
der öffentlichen Verdingung vergeben werden. 

Die Bedingungen, Angebotformular und 
Liefertermin⸗Nachweis können gegen poſt⸗ 
freie Einſendung von 2,00 Mk. vom Stadt⸗ 
Bauamt bezogen werden. 

Die Angebote ſind verſchloſſen und mit 
entſprechender Aufſchrift bis zum 

Dienſtag den 3. Januar 1893 
vormittags 10 Uhr 
bei dem Stadt⸗Bauamt einzureichen, woſelbſt 
alsdann die öffentliche Verleſung der einge⸗ 
gangenen Angebote ſtattfindet. 
Thorn im Dezember 1892. 


Der Magiſtrat. 
Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 


Donnerſtag den 22. Dezember 1892 
mittags 12 Uhr 

werde ich auf dem Gutshof zu Lindenhof 

bei Tauer eine dem Beſitzer J. Jaruszewski 

zu Abbau Leibitſch gehörige 
Lokomobile, Dampfdreſchma⸗ 
ſchine, Strohelevator, ſowie 
ſonſtigem Zubehör 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

Bezahlung verſteigern. 


Nitz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Waare wird nur 
gegen Barzahlung 
verabjolgt. 


Weihnachtsausſtellung. 
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m einach fie! 
Cigarren 


in jeder Preislage, tadellos in Brand und Güte, 


I tgyptiſche, kürkiſche And, ruſſiſche Cigarretten & 
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die Cigarren⸗ und T Tabakhandlung 
© M. Lorenz, Thorn, Breiteſtr.“ 
eee 


Handelskammer für Kreis Thorn. 


Sitzung 
Dienſtag den 20. Dezember Nm. 4 Uhr 
im Handelskammerbureau. 


Brehms Thierleben, 


2. Auflage, billig zu verkaufen. Näheres Il. Pl. Etage WE e 
in der Buchhandlung von 4 Zimmer, Kabinet, helle re a geteilt, 
Walter Lambeck, Thorn. zu vermiethen Tuchmacherſtr. 4 


Medicinalweine 1775 et N . 


® 
Fr 
en. 
LI, wie 
get 5 Dessertweine. 


Depot bei Eduard Kohnert in Thorn. Depot bei Eduard Kohnert in Thorn. 


Streng 
feſte Preiſe. 


Große 


erösstes Sortiments-Geschäft am Platze 


Gegründet 1877. 


Durch die große Preisermüßigung wird dem geehrten Publikum 


die Gelegenheit geboten, die 


Weihnachtseinkäufe 


zu fabelhaft hilligen Preiſen zu erlangen, 


Geſtrickte e früher 1, mr jetzt — 8 


Geſtrickte Soden . 
Tricothandfbuhe . 
Wollene geſtrickte Dome 
handſchuhe 
Normalhemden. : 
Geſtrickte Herrenweften . 
Eleg. Chenille-Gapotten . 
Reinſeidene Cachenez. 
Damenſchürzen 
Reinſeidene Damentücher 
Kinderſtrümpfe geftridt . 
Chemiſettes mit Kragen 77 


früher 3, 


empfehle: 

Unterjacken Stck. 
Unterhoſen Paar 
geſtrickte Socken Paar . 

eſtr. Handſchuhe Paar 
Portemonnaies Stck. 
Cigarrentaſchen Stck. 
Tabacks⸗Pfeifen Stck. 
Taſchentücher Stck. 
Kämme Stck. von . . Pr 


Artikel für die Herren 


empfehle zu enorm billigen Preiſen. 


Taſchentücher in L 


„ 5, 6, 8, 10 Mk., jet 9, 3, 4, 5 Mk. 


G ri 


für Offiziersburſchen und für die 
Mannſchaften der Regimenter 


früher 1,50 Mk. jetzt 75 Pf. 
1,50 75 


ſowie noch viele andere 


Leinene Herrenkragen . 
Oberh emden 
Kindertaſchentücher . 
Reinleinene Tiſchdecken . 
Renner 8 
amenhemden . se 
Corſets gute Qualität 
Kaffeedecken. AR 
gang Prima 
einene Tiſchdecken mit 


früher 4,50 jetzt 2,75 Mk. 
: 4,.— 2,50 


6 Servietten 0 6,— — 
Herren⸗Cravatten früher — 46, — 75, % 3 Mk. 
jetzt —, 20, —,30, —,40, —50, 7, AR; 


Repenschirme 1 2 


jetzt 2, 2,25, 3, 4, 5, 6 Mk. 
Kurz-Waaren. 


Untergarn 1000 Yrd. Be 
Obergarn 1 75 
Sade Dtzd. von 
gi kelgarn Rolle 
lanchetts breit ir ; 


dito ſchmal e ee e 
1 Brief Nähnadeln . früher 10 Pf. 
1 Lage eftbaumwolle 15 
f Stck. Kleiderſchnur von = Metern 
Nabe ſchw. und coul. Obd. 3 

2 Dtzd. Haken und Defen 
Vigogna in allen Farben Boll: Bund 
Eſtremadura alle Nummern „. 
Prima Strickwolle 77 
Prima Rockwolle . E 75 
Crem en Rolle. 
1 — Elle l 

ockfutter er 


Taillenköper F 
Shirting - 


3 10 
jetzt 4 
5 


Tu 3 5 BR |; 


Unteroffiziere 


Es iſt jedem geſtattet, ſich von der Billigkeit meiner Waare zu überzeugen; 8 Wanken werden 
ſelbſt nach längerer Zeit umgetauſcht. 

Den Umtauſch von Waare bitte möglichſt in den Morgenſtunden von 8—10 Uhr zu veranlafjen. 

Aufträge nach auswärts werden franco ausgeführt. 


Achtungsvoll 


Julius Gembicki, 


Thorn, Breiteſtruaße 31. 


Weihnachtsausſtellung. 


Große 


Waare wird nur 
gegen Barzahlung 
verabfolgt. 


Konfervativer Perkin. 


Jeden Dienſtag abends 8 Uhr: 
Herrenabend 


8 im Schützenhauſe. TEE 


Concert 
zum Beſten des 


Vaterläudiſchen Frauen-Vereins 
Mittwoch den 28. Dezember 1892 
abends 8 Uhr 
im großen Saale des Artushofes. 


Der Vorſtand. 


Hedwig Adolph. Julie von Brodowska. 
Lina Dauben. Sophie Goldschmidt. 
Clara von Hagen. Clara Kittler. Henriette 
Lindau. Amalie Pastor. Charlotte Warda. 


Handwerker⸗Verein. 
Sylvester. - Vergnügen 


Schützenhause. 


Borktapder Handwerker-Liedertafel 


u. Contert der Ulanen⸗Kapelle. 
Nur für Mitglieder. 


Vorlänſige Anzeige, 
Fecht⸗Verein 
für Stadt u. Kreis Thorn. 


Am 2. Weihnachtsfeiertage 


grosse Soiree 2 
im 0 Gartenſaale des Schützenhauſes. 


Juſtrumenkal⸗ u. Docal- 
Concert 


unter Mitwirkung verſchiedener in⸗ und 
ausländiſcher Künſtler und Humoriſten. 


Theater im Artushof. 


Bromberger Theater⸗Enſemble. 
(Direktion J. Paul.) 
Dienſtag den 20. Dezember 1892. 


Novitäten⸗ und Einakter⸗Abend. 
Novität! 1. Zum erſten Male. Novität! 


Ehrenſchulden. 


Schauspiel in 1 Akt von Paul Heyſe. 


„ Die Schulreiterin. 
Luſtſpiel in 1 Akt von Emil Pohl. 
3. Zum erſten Male. 


Novitat! In Ciuil. 


Schwank in 1 Akt von Gustav Kadelburg 
(Autor der Großſſtadtluft.) 


on meinem grossen gediegenen 
Lager halte fur den 


Weihnachtstisch 


bestens empfohlen: 
Bilderbücher u. Jugendschriften, 
als: Sagen, Fabeln, Märchen, 
Erzühlungen, Jugend- Albums, 
Reisebeschreibungen etc. ete. 
Sämmtliche Klassiker, sowie Geschenk- 
literatur für We in eleganten 
Bänden. 
Andachtsbücher, Gesangbücher, Lexikons, 
Atlanten, Prachtwerke deutscher Poesie 
und Kunst in überraschender Auswahl. 
Photographieen, Stahlstiche, Oeldrucke, 
Poesie- u 1 Photographie-Albumg Schreib- 
d Musikmappen etc. ebd. 
5 Malkasten, Holz- und Thon- 
sachen zum Bemalen. Papierconfektion in 
allen erdenklichen Ausstattungen 
Kalender 1893 in grösster Auswahl 
Echt Eau de Cologne. 
= den angeführten Gegenständen 


grösstes Lager, 2 


welches bestens empfohlen hält 
die Buchhandlung von 


E. F. Schwartz. 


Konkursmaſſe. 


Das zur Otto Thomas' ſchen Konkurs- 
2 gehörige Waarenlager, beſtehend 


Slut, Wand. und Taſcheuuhren 
aller Art, Brillen, Pintenez z. 


wird zu ermäßigten Preifen ausverkauft 
und bietet Gelegenheit zum 


billigen Einkauf praktischer 


Weihnachtsgeſchenke. 


Reparaturen werden ſauber und billig 
ausgeführt. 


Robert Goewe, 
Konkursverwalter. 


Schneenetze, 
Reiſedecken, 


Schlafdecken, 


rein wollene, 


Pferdedecken 
mit ſchöner Kante, 
grau 145 4170 qm groß . . . Mk. 4.—, 
erbsgelb 145 K 170 qm, groß Mk. 5.— 
beſſere Qualität 6, 7, 8 bis 15 Mark 
empfiehlt Carl Mallon. 
Altſtädtiſcher Markt 23. 


Hierzu Beilage. 


Druck und erlag von C. Dombrom ski in Thorn. 


| 


* 
4 


Beilage zu Nr. 298 der „Thorner Preſſe“. 


Dienſtag den 20. Dezember 1892. 


Mannigfaltiges. 


(Vom alten Blücher). In Breslau ſtarb 1822 ein 
Geiger namens Feige, Mitglied des dortigen Theater⸗Orcheſters. 
Feige hatte bei Auerſtädt den Generalfeldmarſchall Blücher von 
der Gefangenſchaft gerettet, und dieſer hat dem Künſtler die 
That in folgender kurioſer Weiſe beſtätigt. „Den 14. Oktober 
1806 in der Schlacht bei Auerſtädt ward mich mein Pferd er⸗ 
ſchoſſen und ich würde gefangen worden ſein, da ich keine Ka⸗ 
vallerie mehr bei mich hatte. Der Trompeter Feige, des Regi⸗ 
ments Henſing, hatte mich fallen ſehen, er kam, ſprang vom 
Pferd, und half mich drauf; ich wieß ihm an zu unſere In⸗ 
fanterie zu laufen, und wo möglich ſich zu retten. Durch die 
edle Handlung des Feige entging ich der Gefangenſchaft. Ich 
habe geglaubt, daß vom Regimente der Feige zu einer Beloh⸗ 
nung würde empfohlen ſein, da aber der Trompeter Feige mich 
verſichert, daß dies nicht geſchehen, ſo halte ich mich verpflichtet, 
dem Feige Vorſtehendes auf meine Pflicht zu bezeugen, da ich 
ihm vor ſein Edelmuth nicht belohnen kann. Breslau, den 
16. Februar 1813. L. v. Blücher, General der Kavallerie.“ 


(Hamburger Waiſenkinder.) Große Unglücksfälle 
und Epidemien ſind nicht nur weithinausreichende Warnungs⸗ 
tafeln für das Menſchengeſchlecht im Intereſſe der Volksgeſund⸗ 
heit und des Volkswohls überhaupt, ſondern regen auch einzelne 

erſonen und Familien zu mancherlei guten Thaten an. Wenn 
durch Exploſionen oder andere ſchwere Unfälle in Bergwerken 
und Fabriken zuweilen zahlreiche Arbeiter umkommen und 
hunderte von unverſorgten Waifen zurücklaſſen, jo regt ſich weit 
und breit das Mitleid zur Unterbringung der Waiſen, die in⸗ 
folgedefjen oft ſorgfältiger erzogen und vielen kinderloſen Ehe⸗ 
paaren zu einer Quelle ehelichen Glücks werden. Eine ähnliche 
allgemeine Fürſorge zeigt ſich nach großen Kriegen und Epidemien. 
Auch die Cholera in Hamburg hat eine umfaſſende Fürſorge 
für Waiſenkinder veranlaßt. Die Zahl der beim Waiſenhaus in 
Hamburg angemeldeten Kinder war von früher gewöhnlich etwa 
500 am 1. November auf 3261 angewachſen. Dieſe Zahl iſt 
inzwiſchen natürlich erheblich vermindert worden, weil ſich wieder⸗ 
geneſene Eltern und Anverwandte zur Empfangnahme der Kinder 
meldeten. Immerhin muß noch für tauſende von Waiſenkindern 
geſorgt werden. Der deutſche Kaiſer hat bekanntlich für dieſen 
beſonderen Zweck 50 000 Mk. zur Bildung eines Fonds über⸗ 
wieſen, der bereits bis Ende November auf über 100 000 Mk. 
angewachſen war. In wahrhaft rührender Weiſe haben ſich 
nun in den letzten Wochen kinderloſe Eheleute in Ham⸗ 
burg und auswärts bemüht, Hamburger Waiſenkinder zu eigen 
anzunehmen, wovon wir kürzlich ein Beiſpiel mittheilten. 

(Verurtheilung wegen Unterſchlagung). Vor 
dem Schwurgericht in Elberfeld ſtand am 12. d. Mis. der Vor: 


ſteher der Reichsbank⸗Nebenſtelle in Remſcheid, Alfred Backe, 
unter der Anklage, als Beamter der Reichsbank in den Jahren 
1884 bis 1892 die Summe von 51761 Mark unterſchlagen 
und in Beziehung auf dieſe Unterſchlagungen die zur Eintragung 
oder Kontrole der Einnahmen und Ausgaben beſtimmten Bücher 
gefälſcht zu haben. Backe war in vollem Umfange geſtändig. 
Er wurde zu drei Jahren Gefängniß verurtheilt. Da er 30000 
Mark Kaution geſtellt hatte, jo iſt die Bank um nur 21761 
Mark geſchädigt; dagegen haben mehrere Geſchäftsleute, Freunde 
des Angeklagten, die die Kaution für ihn aufbrachten, nun die 
30 000 Mark eingebüßt. 

(Zum Xantener Knabenmord). Die „Köln. 
Volksztg.“ meldet: Das Gerücht, der Steinhauer Weſendrup ſei 
der Mörder des Knaben Hegemann in anten, wird zurückgeführt 
auf die Aeußerung Weſendrups in betrunkenem Zuſtande am 
4. November, Buſchhoff ſei unſchuldig, er ſelbſt habe den Knaben 
ermordet. Weſendrup iſt fait ſtändig betrunken. Die ſteckbrief⸗ 
liche Verfolgung Weſendrups hat einen anderen Grund als den 
Xantener Mord. 

(Aus raſender Leidenſchaft). Ein Schrei des Ent⸗ 
ſetzens rang ſich vor einigen Tagen vor dem Schwurgerichte in 
Newyork von den Lippen eines Mannes, deſſen hohe Geſtalt und 
Kopf mit dem wallenden Haar und den feingeſchnittenen Zügen 
den Künſtler verrieth, als der Obmann der Geſchworenen den 
Spruch „Schuldig des mörderiſchen Angriffes im erſten Grade“, 
welches Verbrechen mit einer Zuchthausſtrafe von 10 bis 12 
Jahren geahndet wird, verkündete. Emil Türk — ſo hieß der 
Angeklagte — ſank, das Haupt mit den Händen bedeckend, auf 
ſeinen Platz zurück. Sein feuriges Temperament und raſende 
Liebesleidenſchaft haben den aus einer Iſerlohner Fabrikanten⸗ 
familie ſtammenden, auch in Berliner Künſtlerkreiſen wohl be⸗ 
kannten, etwa 30 jährigen Bildhauer ins Verderben geſtürzt. 
Wegen ernſtlicher Zerwürfniſſe mit feinem Bruder, der als Hu: 
ſarenlieutenant in Köln in Garniſon ſteht, hatte er vor Jahres⸗ 
friſt ſeine deutſche Heimat verlaſſen; da er von Haufe mit Geld⸗ 
mitteln reichlich unterſtützt wurde, lebte er in der amerikaniſchen 
Metropole als flotter Cavalier. Sein Verhängniß war eine 
feurige Brünette mit funkelnden Augen, eine Kellnerin Marie 
Pouzet, die Türk in einem Kaffeehauſe kennen lernte und die ihn 
in einem vollſtändigen Liebesrauſch umfangen hielt. Wiederholt 
aber kam es zwiſchen dem reizbaren Künſtler und ſeiner Geliebten 
zu heftigen Zerwürfniſſen. Schließlich trennte ſich dieſe von 
ihrem allzu temperamentvollen Galan und da fie bei dem auf: 
brauſenden Charakter deſſelben in beſtändiger Angſt lebte, bat 
ſie ihren Hauswirth bei einem Beſuch Türks um Schutz gegen 
den Zudringling. Hierüber erbittert, feuerte letzterer gegen jenen 
aus einem ſechsläufigen Revolver mehrere Schüſſe ab, welche 
zwar glücklicherweiſe alle ihr Ziel verfehlten, immerhin aber dem 


früheren Liebhaber die Verhaftung und das oben erwähnte Verdiet 
eintrugen. Trotzdem amerikaniſche Geſetze in dieſer Hinſicht keinen 
Spaß verſtehen, hat ſich doch bereits in den wenigen Tagen eine mit 
Tauſenden von Unterſchriften, namentlich aus den Kreiſen der 
deutſchen Kolonie, wo der Vorfall das peinlichſte Aufſehen erregte, 
bedeckte Petition an den Gouverneur des Staates Newyork ge— 
wandt, welche in Anbetracht deſſen, daß der Verurtheilte in der 
Aufwallung der Leidenſchaft gehandelt habe und die Schüſſe ja 
niemanden verletzt hatten, um eine Milderung der Strafe erſucht. 

(OGould- Anekdoten). Eine Geſchichte von dem jüngſt 
verſtorbenen amerikaniſchen Millionär Jay Gould erzählt der 
Londoner „Truth“. Gould beſaß eine größere Anzahl Aktien 
einer beſtimmten Eiſenbahn, die er, weil werthlos, gerne los: 
geworden wäre. Eines Morgens beſuchte ihn ein Geiſtlicher und 
klagte ihm, er ſei ein armer Mann und habe eine zahlreiche 
Familie. Er habe ſich 10 000 Dollars erſpart und wenn Gould 
ihm nur helfen könnte, dieſe zu verdoppeln, ſo wäre er glücklich. 
„Pfarrer“, antwortete ihm Gould, „ich will Ihnen einen Weg 
dazu angeben, vorausgeſetzt, daß Sie ihn keinem anderen Menſchen 
verrathen wollen“. Er rieth ihm darauf, für ſein Geld die oben 
genannten Aktlen zu kaufen. Der Geiſtliche folgte dem Rath, 
und für einige Zeit war das Papier ſehr geſucht. Bald aber 
kam ein Rückſchlag und das Papier fiel furchtbar. Jammernd 
wandte ſich der Geiſtliche wieder an Gould. „Ich bin ruinirt, 
Sie haben Ihren Geiſtlichen hinters Licht geführt“. „Pfarrer“, 
war Goulds kühle Antwort, „ich ſagte Ihnen, Sie ſollen meinen 
Rath geheim halten; haben Sie das gethan?“ — „Nein“, er⸗ 
widerte der Pfarrer, „ich habe allerdings mit einigen wenigen 
Aelteſten von ihm geſprochen“. — „Ganz wie ich erwartete“, 
lächelte Gould, „ich bin ſo alle meine Aktien an Sie und Ihre 
Freunde losgeworden! Hier haben Sie Ihre 10 000 Dollars 
zurück, und weitere 10000 Dollar Schmerzensgeld“. — — 
Charakteriſtiſch für den Mann iſt auch folgende Geſchichte: Vor 
nun 20 Jahren war Gould mit der Eriebahn hinter ſich in 
einen mörderiſchen Tarifkampf mit Vanderbilts Newyork Zentral⸗ 
bahn verwickelt. Die Sache gedieh ſoweit, daß die zwei Bahnen 
Vieh von St. Louis nach Newyork für einen Dollar das Stück 
brachten, was zwar für die Viehhändler gute Zeiten, für ſie 
ſelber aber ruinöſe Verluſte bedeutete. Da kam der ſchlaue 
Gould auf einen „guten“ Einfall, er ſandte Agenten nach dem 
Weſten mit dem Auftrag, ſo viel Vieh als möglich zuſammen 
zu kaufen, und alles mit Vanderbilts Bahn nach dem Oſten zu 
ſenden. Das ging auch eine Zeit lang flott vor ſich, bis Vander⸗ 
bilt ſchließlich hinter den Schlich kam und entdeckte, daß er 
praktiſch jo und jo viele Dollar auf den Kopf daraufzahlte, um 
das Vieh ſeines Konkurrenten nach Newyork zu ſchaffen. Nun 
gab er bald klein bei! 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 


Zu Weihnachten | | 
empfehle Kr ihn achte mein [empfehle mein Lager in 
reichhaltiges Lager in 


Regulatoren, Weckern, 
Wand- u. Taschenuhren, 


ſowie 
optischen Sachen 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
tineleicheitig empfehle ich mein gut aſſor⸗ 
e. 


Lager von Cigarren, 


echt ruſſiſche, griechiſche und kürkiſche Ciga⸗ 
vetten zu ſehr billigen Preiſen. 


Z. Grabowski, 
— 


Leſen Sie das! 


Apfelſinen, Citronen, Dtzd. —,90 Mk. 
Knackmandeln, Pd. ... L— „ 
ff. Wallnüſſe, Pfd. 5 

. 85 1 7 
ralinés, TEN 75 
hee ff., Pf ·9—*— 2 y ” 

Eau de Cologne, Liter n 
Toiletteſeife, Pfd. 50 „ 
rennſpiritus, Liter RR, 
rößtes Lager in f. Parfümerien, 
Seifen, Weihnachtsbaum⸗Behang ze. 
Anton Koozwara-Thorn. 


zu den billigſten Preiſen. 


| 


Gr 


Wir löſen unſer 


12 


Erbelli-Feigen, 


Marocco-Datteln, 
Livorno-Succade, 

arabourno-Rosinen, 
Sultan-Rosinen, Wa 
Trauben-Rosinen, für 1 Tasse 
Schaalmandeln, 3 Pfennig 


französische Pflaumen, 
Puder-Raffinade, 
estgelesene Marzipan- 
Mandeln, 
Apfelsinen 
Citronen 


J. G. Adolph. 


neue und 


Zum bevorstehenden Weihnachtsfeste 


Uhren aller Art, Uhrketten, BE 
optilchen Sachen etc. 


Louis Grunwald, Bacheſtraße Nr. 2. 


DO Dr 


Zu dem cen Weihnachtsfeſte 
Makartsträusse = 


in reichhaltigſter Auswahl, friſche und künſtliche glumenarrangements, ſowie E 
iede Art Zimmer-, Farg- und andere Dekorationen zu herabgeſetzten Preiſen S 
Blumenbazar H. Zorn. = 


Gebr. Stollwerck’s Herz- Cacao, 


nach in Deutschland sowie in den meisten Staaten patentirtem Verfahren bereitet. 


Grösster 
da laut Analysen erster Chemiker, wie: Dr. Bischoff, Prof.Dr. Hilger, 


‚höchster Eiweiss- u. höchster Theobromin-Gehalt. 
Einfache schnelle Zubereitung. 7 
Wohlgeschmack und Gleichmässigkeit des Getränkes. 
0 Vorräthig in den meisten geeigneten Geschäften, 


wor. EN 


empfiehlt 


ichtung billig zu verkaufen. 


addda aa 


Gänzlicher Ansverkanf. 


Um ſchnell zu räumen empfehle zu ſehr billigen Preiſen: 


Taschentücher, Taillentücher, 


Krawatten, Strümpfe, Kinderwäsche, 


DEE Gardinen, Läufer. 


Kleiderſtoffe farbig und ſchwarz, 


Oberhemden, Kragen. 


M. Kulesza, 


Altstädtis cher Markt 28. 


Tana nt d T a Dunugogg Uu uagez 


Dose mit 25 
Cacao-Herzen 
75 Pfennig, 
für 25 Tassen. 


Nährwert, 


v. Liebig u. a. 


billigſt 


r 
Weinhandlung L. Gelhorn 


empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen 


Känigab. Randmarzipan, 
pro Pfund Mk. 1,40, 
Theeconfert, 
pro Pfund Mk. 1,60, 
Marzipan Baumbehang 
in reichhaltiger Auswahl 
pro Pfund von Mk. 1,20 an empfiehlt 


die erſte Wiener Caffee-Röſterei, 
Neuſt. 


Gänzlicher Ausverkauf. 


Zu herabgeſetzten Preiſen verkauft 
ſämmtliche Bürſten⸗ und Beſen⸗ 


Toska Goetze, Brückenſtr. 27. 


Friſche Hanfkuchen 


ab Stadt wie jeder Bahnſtation offerire 


„ 
Feinſte 


frumzäſiſche Wallnüſſe, 


= : 2 11 nachfolgende Weine in vorzüglichen 
; Putz und Meißwmaaren Ge ſchüft Marken in und außer dem Vue Marbots, pro Pfund 40 Pf. 
vollſtändig auf und eröffnen mit dem heutigen Tage 71% / ½ A 70 7 
einen großen Ausverkauf. Liter Tyroler allnüſſe, 
Das Lager ift mit allen Neuheiten der Faiſon aſſortirt und werden ſelbſt die | Aheinwein ‚1510,3010,6011,20 pro Pfund 35 Pf., 
neueſten Sachen, um ſchnell zu räumen, bedeutend unter dem Koſtenpreiſe verkauft. Moſelwein „150,300,601, 20 Si ili N N h f 3 
Die Ladeneinrichtung iſt billig abzugeben. Bordenurmein „20 0,50 1,00 2,00 Lai ianiſche am er lüſſe, 
Portwein, weih. . 0 N 2 20 pro Pfund 40 Pf., 
" ro „, R 7 „ 22 
Schoen & Elzanoyska. g, 8 , Paranüſfe, 
" a 7 7 ’ in D 
h 280/65 1.25 2.50 pro Pfund 50 Pf., empfiehlt 


J. 6. Adolph. 
Weihnachten hier! 


Wirthſchaftswaagen, 
Petroleum⸗Kochapparate, guß- 
eiſerne Spirituskocher, 
Kinderkochheerde 


und hundert andere Sachen nur billig zu 
haben im Ausverkauf des Fabriklagers 
emaillirter Kochgeſchirre 


Heiligegeiststrasse 18. 


Zum Weihnadtsfete 


Markt Nr. II. 


= empfehle: 
waaren, Nai nnd ff. Wiener Mehl, 
| Kmiferaunzunmehl, 


Weizenmehl 00 ic. 


zu den billigsten Preisen. 


Amand Müller, Culmerſtr. 20. 


H. Saflan-Thorn. 


Bekanntmachung. 
Die nach § 11 des Reglements der Pro⸗ 


: 16, März 
vinz Weſtpreußen vom II. Nat 1882 zur 


Ausführung der Vorſchriften des Reichs⸗ 
eſetzes vom 23. Juni 1880, betreffend die 
bwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen, 

alljährlich in der Zeit vom 1.—15. Januar 

vorzunehmende Aufſtellung eines Verzeich⸗ 
niſſes des Beſtandes von Pferden, Eſeln, 

Mauleſeln und Maulthieren, von welchen 

nach Vorſchrift des Reglements die Ver⸗ 

ſicherungsabgabe zu entrichten iſt, ſoll nach 
den von dem Herrn Oberpräſidenten der 

Provinz Weſtpreußen genehmigten Anord⸗ 

nungen des Provinzial⸗Ausſchuſſes am 


Freitag den 13. Januar 1893 


ſtattfinden. 

Die hieſigen Revier⸗Polizeiſergeanten ſind 
beauftragt, an dieſem Tage die in der Stadt 
und auf den zugehörigen Vorſtädten be⸗ 
findlichen Pferde⸗ ꝛc. und Maulthier⸗Be⸗ 
ſtände aufzunehmen und erſuchen wir die 
betreffenden Eigenthümer, den Revier⸗Po⸗ 
F die erforderliche Auskunft zu 
geben. 

Die für das Rechnungsjahr 1393/94 zu 
erhebende Verſicherung beträgt 30 Pfennig 
für jedes Pferd pp. 

Thorn den 7. Dezember 1892. 

Der Magiſtrat. 

Wenn 


Gasgeruch 


ſich in einem Hauſe, beſonders in den Kellern 
bemerkbar macht, erſuchen wir dringend, 
der Gasanſtalt ſofort Anzeige zu machen 
und die Räume nicht mit Licht zu betreten. 

Durch das Frieren der Straßenoberfläche 
wird deren Durchläſſigkeit nach oben aufge⸗ 
a und bei etwaigen Undichtheiten der 

asrohrleitungen zieht ſich das ausſtrö⸗ 
mende Gas unter der gefrorenen Straßen⸗ 
decke nach den Häuſern, wo es Unfälle 
hervorrufen kann, wenn nicht ſofort Ab⸗ 
hilfe geſchafft wird. 

Thorn den 3. Dezember 1892. 


Der Magiſtrat. 


000 iche 
verein F 
„ h freunde 


liefert ſelnen Mitgliedern 
jährlich 8 deutiche Original- 
werke (feine Überſetzungen): % 
Romane, Novellen, allge: WE 
meinverftändl.«wiffenfchaftl. 


Litteratur, zuſ. mindeſtens 
150 Druckbogen ſtart, für 
vierteljährlich M. 3.75; für 
m gebundene Bände M. 4.50. 
Satzungen und ausführl. 
Proſpekte durch jede Buch 
handlung und durch dle Ge, 
ſchaͤftsſtelle 
Verkagsbuchhandtung 
Friedr. Vſeilſtücker, 
Berlin W., Bayreutherftr. 1. 


Zeug 44 Bunzgungpng 510 


zueebzus uadungpmug zunuſu uud and 


eee 


Tischlampen 
Hängelampen 


Blitzlampen 


Ampeln 
Kronen 


offerirt 
in grösster Auswahl 
zu 


2 jedem Preise = 


Philipp Elkan Nach. 


Inh.: B. Cohn. 
eee eee eee 


Nähmaschinen! 
Hocharmige Singer 
itm elegantem Kaſten und allem Zubehör 
für 60 Mark, 
frei Haus, Unterricht und 2jähr. Garantie. 
Vogel nähmaſchinen, 
Ringschiffehen (Wheeler& Wilson), 
Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen 


8. Landsberger, 
Coppernikusstr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 


Für die Königliche Oberförſterei Wodek ſind in den Monaten Januar⸗ 
März 1893 folgende Holzverſteigerungs⸗Termine anberaumt, welche vormittags 
10 Uhr beginnen. 


Da das Waarenlager der 


8. Grollmann'ſchen Konkursmaſſe "eg 


bis zum 15. Januar total ausverkauft werden muß, ſo werden ſämmtliche noch 


goldenen und ſilbernen Taschenuhren, Granat, Korallen, Gold, 


zu jedem nur annehmbaren Preise ausverkauft 


8 e 
Lfd. Datum Wee b Belauf Es kommen vorhandenen Reſtbeſtände in 
Nr. Termins zum Verkauf 
i Silber-, Brillant. und Alfenide-Waaren 
1. | 16. Januar Gaſthaus 5 Kiefernz, 
2. | 13. Februar \ zu Sämmtliche Nutz⸗ und 
8: 13. März Gr. Wodek Brennholz. 


Wodek den 16. Dezember. 8 
Der Oberförfter. 


* 


Anderer Unternehmung halber ſtelle ich mein ſämmtliches Lager in 
Uhren, Zumelen, Gold-, Silber-, Granat-, Corallen- 
und Alfenidemaaren 


zu außerordentlich 1 billigen Preiſen za, bis zum I. Febr 


Ausverkauf. 7 


Ich bitte dieſe Gelegenheit recht auszunutzen, da ſich der Ausverkauf auf volle Wahrheit ſtützt. 
Beſtellungen und Reparaturen werden bis zum Schluß entgegen genommen. 
Der BEE” Laden iſt an Herrn Rosenthal & Co. vermiethet. 


Hochachtend 


Oscar Friedrich. 


F 
Da an meinen Ausberkauf noch ſtark gezweifelt wird, jo mache 
ich hiermit bekannt, daß ich am 16. Februar 1893 beſtimmt von hier 
nach dem Harz überſiedle. Das Waarenlager muß alſo geräumt 
werden und wird größtentheils unter dem Koſtenpreiſe ausverkauft. 
Eine beſſere Gelegenheit für billigen Einkauf iſt undenkbar. 
Hochachtend 


Oscar Friedrich, Juwelier. 
mee Berliner 


yaflende Weihnnitsgeftjenhe (Konig ran 
für Raucher SE 


A| Tannenbaum. Hiscuits 
empfehle ich mein bedeutendes 


Gigarren-, Tabaks- und Pfeifenlager. 


J. G. Adolph. 
EM : 

Letzteres in Horn», Ebenholz⸗ und Weichſelrohrpfeifen, in jeder Preislage von \ 

40 Pf. bis zu 10 Mk. Ganz beſonders erlaube ich mir auf meine patentirte 

Geſundheitspfeiſen — für Trockenraucher zu außerordentlich 

billigen Preiſen aufmerkſam zu machen. 


C. Hasse, 


Eliſabethſtraße 11. 
XNRN MN 
® ® © ® © © © © © 
Großer Weihnachts⸗Ausverkauf. ©) 


1 66 
“russ, Damenblousen“ """" 


große Auswahl zu Original⸗Fabrikpreiſen. 
Pa. Gloria⸗Regenſchirme von à 2,25 Mk. ug 


Daumen und Kinderhüte, 
um damit zu räumen, für die ½te des Preiſes. 
Verſchiedene andere Damen-Putzartikel ſehr billig — ſehr billig. 


Pa. Oberhemden für Herren mit doppelten Seitentheilen, 


lein. Einſatz, a 3 Mk. 
Grosse Weihnachts- Ausstellung. 


A. M. Dobrzyhski, 


Thorn, Breitestrasse Nr. 2. 


rr ere 


Schlafröcke! 
Schlafröcke! 
Schlafröcke! 


Ein noch nie dageweſener Auswahl, vom ein- 
fachſten bis zum eleganteſten Genre, empfiehlt 


um Aeihnachtofeſte 


S. SCHENDEL, 


(Suhaber: Hermann Pommer), 


Breitestrasse Nr. 87. 


Druck und Werlaa von C. Dombremäti 'n Thor, 


nar 1893 zum 


ir Er 


* 
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0 
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* 
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> 
* 


X empfiehlt 


NN 


MK 


Vino da Pasto No. 
Vino da Pasto „ 3 
4 


Die Läden 


im erſten Obergeſchoß meines Hauſes, 
I Breiteſtraße 46, welche ſich für Putz, 
Damenkleider-, Schuhwaaren⸗Geſchäfte ꝛc. 
vorzüglich eignen, ſind einzeln oder mit ein⸗ 
ander verbunden ſofort zu vermiethen. 


G. Soppart. 


Ein möbl. Vorder⸗Zimmer 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 14 II Tr. 
Möbl. Wohn. ſofort zu verm. Bache 15. 


Gertenſtrafſe 16 eine Kellerwohnung 
zu vermiethen. Gude, Gerechteſtraße 9. 


wei gut möblirte Wohnungen 

zu je 2 geräumigen Stuben, Bur⸗ 

ſchenſtube, event. auch mit Stallun⸗ 

gen, unweit der Ulanen- und Pio⸗ 

nierkaſernen, hat von ſofort zu 
vermiethen Nitz, Gerichtsvollzieher. 

G * möbl. Zimmer, mit auch ohne Bes 
köſtigung, zu verm. Mellinſtr. 88. 

Möbl. Wohn. ev. m. B.⸗Gel. z. v. Tuchmacher⸗ 

u. Gerſtenſtr.⸗Ecke Nr. 11. Zu erfr. 1 Tr. 


—— 


Ein gut möbl. Jim. nebſt Rabinet ſofort 
ſehr billig z. verm. Culmerſtr. 15, I. 
in hübiches Jim., möbl., biff. 3. b. b. 1. 
Januar 1893. Brückenſtraße 22, 2 Tr. 


eee 
Seer 


gu vermiethen 
1 großes Geſchäftslokal, biber zum 
Kolonialwaaren⸗Geſchäft mit Ausſchank be⸗ 
nutzt, und Wohnung dazu. Näheres bei 
M. Schirmer. 


eee Hgiäckerei⸗ Verlegung. 


8 Eliſabethſtraße 8. 


Meinen werthen Kunden zur 
gefälligen Nachricht, daß ich 
meine Bäckerei nach meinem 


Hauſe 
Herber u. Junkerſtr. Ecke Rr. 7, 


unmittelbar in der Nähe der 
bisherigen Bäckerei, vom 18. 
Dezember d. Is. ab verlege, 
u. empfehle meine Backwaaren, 
die wie bisher in bekannter 
Güte liefere. 
Hochachtungsvoll 


A. Kamulla, Bäckermeiſter, 
Gerber- u. Junkerſtraßen-Gcke Nr. 7. 


Sum beoorjichenden WMeihnachtsfeſte 


empfehle: 
Beſtes Wiener Mehl, Bromb. 
Kaiſer⸗Auszugmehl, Roſinen, 
Corinthen, Puderzucker, Suc⸗ 
cade ꝛc. und auch eine große 
Auswahl von Nüſſen, die be: 
liebten Dresdner Pfeffernüſſe 
pro Pfund 60 Pf., 


Nund-Marzipan, 
Theeconfeckt, Chocoladen, echt 
ruſſiſche Marmelade, verſchie⸗ 
dene Sorten beſſerer Bonbons, 
darunter auch echt ruſſiſche, 

größere Auswahl 


2 Baumbehang = 
zu den allerbilligſten Preiſen. 


P. Begdon, 


Gerechteſtraße Ur. 7. 
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Dr. Spranger 'ſche Magentropfen 
1178 ſofort bei Sodbrennen, Migräne, 
Magenkr., Uebelk., Leibſchm., Verſchlm., Auf⸗ 
getriebenfein, Skropheln ꝛc. Gegen Hämorr⸗ 
1 Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben in 
den Apotheken à Fl. 60 Pf. 


Die unter 
königlich italienischer 
Staatscontrolle stehenden Weine der 
Deutsch-Italienischen 
ein-Import- 
Daube, Donner, Kinen & Co. 
Central-Verwaltung: Frankfurt a. M. 
deren Consum in Deutschland sich schon jetzt auf 
\ 4 Millionen Flaschen 
beläuft, bieten den Consumenten absolute Garantie für Reinheit und Ursprung. 3 


Nachstehende, als vorzüglich anerkannte Tischweine wie: 
Maren Italia (roth und weiss) 
1 


Gesellschaft 


Mk. er \ bei Abnahme 
„ 1.25 von 12 Flaschen 
1.50 ohne Glas 


Geschmack sorgfültigst ausgewählte und behandelte 
fertige Tischweine und nicht mit Misch 

Verschnittweine mit geringen deutschen Weiss- oder Rothweinen, welche 
häufig ebenfalls als italienische Weine angeboten werden, zu verwechseln. 
Um das Publikum vor Täuschung zu bewähren, beachte man beim Ankauf, 
dass die Flaschen-Etiquotten die Firma der Gesellschaft und obenstehende 
Schutzmarke tragen müssen, da auch von anderer Seite Weine anter 
gleichen oder ähnlichen Namen wie die Marken der Gesellschaft in den 

Verkehr gelangen. 


In Thorn: C. A. Guksch, Breitestrasse, E. Szyminski, Wind- und 
Heiligengeiststr.-Ecke, Eduard Kohnert; in Mocker: Paul Brosius, 


ungen sogenannter italienischer 


Veilchen San Remo 


von der Excelsior-Parfümerie, Berlin 
ist seines wunderbaren Duftes wegen das 
Parfüm der königlichenGemächer geworden, 
à Flacon Mark 1,00 und 1,50 zu haben bei 


E. Cholevius, Mellinstr. Sl. 


Stets scharf! 


Kronentritt unmöglich. 
Das einzig Praktische für 
glatte Fahrbahnen. 
Preislisten und Zeugnisse 

gratis u. franco, 


Leonhardt & Co: 


Berlin, Schiffbauerdamm 3. 


Mon Zim. n. Kab. f. u. 2 Herren, m. a. o. 
Bek., v. ſofort zu verm. Gerſtenſtr. 19, II. 
2 herrſchaftliche Wohnungen hat zu 

vermiethen Bromb. Vorſt. A. Deuter. 

in guter Pferdeſtall z. v. Brückenſtr. 20. 
Zu erfr. b. Poplawski, Coppernikusſtr. 39. 
5 m. 5 z. v. Coppernikusſtr. 39, ILL. 
D r Laden nebſt Wohnung, Seglerſtr. 


Nr. 29, iſt zu verm. Wiese. 


Culmerstrasse Nr. 9: 

1 Wohnung von 3 Stuben, Küche, Keller 
und Bodenkammer, 2 Wohnungen à 2 Stu⸗ 
ben, Küche, Keller und Bodenkammer gleich 
zu vermiethen. Fr. Winkler. 


